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Ausgepackt: Das Museum 
Natur und Mensch zeigt Expo-
nate aus seiner 125-jährigen 
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Vorhang auf: 
Das Theater 
nimmt vor-

sichtig seinen 
Spielbetrieb 

wieder auf.Was 
auf die Bühne 
kommt, steht 
auf Seite 9.

Termin-Vorschau
Aktuelle Veranstaltungen zum 
Stadtjubiläum im Überblick:

freiburg.archäologie. 900 
jahre leben in der stadt

Ausstellung im Augustinermuseum
Di – So 10 – 17 Uhr  
(22. – 26. geschlossen)

StadtWaldMensch
900 Jahre Wald für Freiburg
Ausstellung im Waldhaus
Di – Fr 10 – 17 Uhr, So 12 – 17 Uhr

Zeitschiene Haltestelle 
„Stadttheater“

Die Geschichte der Stadt Freiburg 
im Überblick

Litfaßsäulen-Kunst
Plakataktion im Freiburger Stadt-
raum (Literaturhaus und ILLU 
Freiburg e.V.)
Standorte der Litfaßsäulen unter: 
www.illu-freiburg.de/litfass-haikus

Bruno Schley
Erste Nachlassausstellung des 
Freiburger Grafikers
Karl-Rahner-Haus, Habsburger-
str. 7; Besichtigung z.Zt. nur mit 
Anmeldung: 01 70-7 60 34 93

schalomfreiburg!
Ein Hörspaziergang auf den 
Spuren jüdischer Geschichte:
www.past-at-present.de

Freiburg Zeitreise-App 
Die App lässt Freiburgs Vergan-
genheit vor Ort lebendig werden:
www.future-history.eu

Weitere Infos unter:

 www.2020.freiburg.de

 facebook.com/2020.freiburg

 instagram.com/2020_freiburg

VAG kehrt zum Regelfahrplan zurück
Nachtverkehr bleibt noch ausgesetzt – Preisanhebung verschoben

Mit dem Ende der 
Pfingstferien ist die 

Freiburger Verkehrs AG 
(VAG) am 15. Juni zum 
regulären Jahresfahr-
plan 2020 zurückgekehrt. 
Lediglich der Nachtver-
kehr „Safer Traffic“ bleibt 
vorerst noch ausgesetzt. 

„Wir registrieren seit Wo-
chen eine leichte, erfreuli-
cherweise aber kontinuierlich 
steigende Nachfrage und er-
warten mit dem erweiterten 
Präsenzunterricht an den Schu-
len nochmals einen Anstieg der 
Fahrgastzahlen“, erklärt VAG-
Vorstand Oliver Benz. 

Infolge der Corona-Pande-
mie und der damit verbunde-
nen Ausgangsbeschränkungen 
hatte die VAG ihre Angebote 
seit dem 23. März deutlich zu-
rückgefahren, da die Zahl der 
Fahrgäste zeitweise um bis zu 
85 Prozent zurückgegangen 
war. Mit der Lockerung der 
Auflagen hatte die VAG ihre 
Angebote dann nach und nach 
wieder ausgebaut. 

Auch in der Hochphase der 
Krise hat die VAG etwa 70 
Prozent der üblichen Bus- und 
Stadtbahnverkehre aufrecht-
erhalten. „Für uns steht ein 
verlässliches, regelmäßiges 
und dicht getaktetes Fahrplan-
angebot auch in Krisenzeiten 
an erster Stelle“, sagte Benz. 
Der VAG-Vorstand dankte in 
diesem Zusammenhang dem 

Bund und dem Land für die an-
gekündigten ÖPNV-Rettungs-
schirme.

Preisanhebung beim RVF 
auf 2021 verschoben

Die bereits beschlossene 
Tariferhöhung ab August wird 
auf den 1. Januar 2021 verscho-
ben, wie jetzt der Regio-Ver-
kehrsverbund (RVF) mitteilte. 
Das von der Bundesregierung 
verabschiedete Konjunkturpa-

ket sieht für den öffentlichen 
Nahverkehr eine Mehrwert-
steuerabsenkung von 7 auf 5 
Prozent vor. „Aufgrund der 
Absenkung der Mehrwertsteu-
er sind unsere Unternehmen 
bereit, auf die zum Ausgleich 
der steigenden Betriebskosten 
benötigte Tarifanpassung bis 
zum Ende des Jahres zu ver-
zichten“, sagt Florian Kurt, 
Geschäftsführer des RVF. Der 
Aufsichtsrat des RVF hatte die 

Tarifanpassung zum 1. August 
bereits im April verabschie-
det. Nun bleiben die Preise bis 
Ende des Jahres unverändert, 
beim Mobilticket wird es ab 1. 
August sogar einen Digitalra-
batt geben.

Beim RVF hofft man, dass 
sich hierdurch auch Nutzung 
von Bussen und Bahnen im 
Verbund verstärkt. „Die ein-
gesetzten Fahrzeuge werden 
von den Verkehrsunternehmen 

regelmäßig intensiv gerei-
nigt und desinfiziert. In vielen 
Fahrzeugen wird eine Abtren-
nung der Fahrerkabine zum 
Schutz von Fahrgästen und 
Fahrpersonal eingebaut. Unse-
re Verkehrsunternehmen leis-
ten erhebliche Anstrengungen, 
um den ÖPNV so sicher wie 
möglich zu machen“, ergänzt 
Florian Kurt.

Einstieg vorne  
wieder möglich

Seit dieser Woche kann man 
in den meisten Bussen der Ver-
kehrsunternehmen des Regio-
Verkehrsverbundes Freiburg 
(RVF) wieder an der vorderen 
Tür einsteigen und auch einen 
Fahrschein erwerben. Dieser 
weitere Schritt in Richtung 
Normalität ist durch den Ein-
bau von Scheiben oder Foli-
en, die die Fahrerkabine vom 
Kunden-Einstieg abtrennen, 
möglich. In den nachgerüsteten 
Bussen des Regionalverkehrs 
gilt dann wieder, dass dem 
Fahrpersonal beim Einstieg ein 
gültiger Fahrschein vorgezeigt 
werden muss. In den Bussen 
der VAG gilt dies täglich ab 21 
Uhr. 

Die VAG arbeitet daran, 
auch die älteren Straßenbahn-
fahrzeuge nach und nach mit 
provisorischen Fahrerkabinen 
auszustatten, um so auch hier 
das Raumangebot zu erhöhen 
und den Einstieg bei Tür 1 wie-
der zu ermöglichen.�

Mehr Verkehr: Seit dieser Woche fährt die VAG wieder nach dem regulären Fahrplan. Nur der 
Nachtverkehr „Safer Traffic“ muss noch warten, bis es wieder ein Nachtleben gibt.�(Foto: P. Seeger)

Strandbad und Keidel-Therme öffnen am 1. Juli
Kapazität auf rund ein Drittel der Badegäste beschränkt – St. Georgen öffnet am 20. Juli

Trotz erheblicher Ein-
schränkungen aufgrund 

der Vorgaben durch die 
Landesverordnung und 
finanzieller Mehrkosten 
von etwa 400 000 Euro 
pro Monat hat die Stadt-
spitze entschieden, ab 
1. Juli die Keidel-Therme 
und das Strandbad wieder 
zu öffnen. Zum 20. Juli 
kommt dann noch das 
Freibad St. Georgen dazu.

Licht am Ende des Corona-
Tunnels: Der von vielen Kin-
dern und Eltern heiß ersehn-
te Start der Badesaison steht 
kurz bevor. Zum 1. Juli öffnen 
das Strandbad und die Keidel-
Therme wieder ihre Türen, am 
20. Juli folgt St. Georgen – al-
lerdings jeweils mit erheblichen 
Einschränkungen. So muss in 
allen Bädern die Kapazität auf 
rund ein Drittel der regulären 
Besucherzahl beschränkt wer-
den. Im Thermalbad haben da-

her vormittags therapeutische 
Behandlungen und Badegäste 
mit Jahres- oder Clubkarte Vor-
rang. Am Nachmittag und am 
Wochenende steht die Therme 
allen zur Verfügung. Der Sau-
nabereich bleibt allerdings ge-
schlossen.

Im Strandbad wird das Baden 
pro Tag und Gast auf zwei Stun-
den beschränkt, um möglichst 
vielen Badegästen den Besuch 
zu ermöglichen. Dazu werden 
Zeitfenster festgelegt, die online 
reserviert werden müssen. Die 
Reservierungen müssen beim 
Ticketkauf an der Kasse vorge-
legt werden. Die Eintrittspreise 
bleiben gleich. Das Bad ist täg-
lich von 8 bis 20 Uhr geöffnet. 
Vorher und nachher können Ver-
eine das Bad zum Schwimm-
training nutzen.�
Detaillierte Infos zu den Ein-
tritts- und Besuchsmodalitäten gibt 
es zeitnah vor den Öffnungen auf 
den jeweiligen Internetseiten: 
• www.badeninfreiburg.de 
• www.keideltherme.de

Startklar: Im Strandbad laufen die Vorbereitungen für die Er-
öffnung des Bades. Ab dem 1. Juli können die Badegäste kom-
men – allerdings nur für zwei Stunden pro Tag.� (Foto: P. Seeger)

Am 30. Juni geht 
Fessenheim vom Netz

TRAS und Stadtverwaltung laden zu 
öffentlicher Infoveranstaltung

Nachdem am 22. Feb-
ruar dieses Jahres der 

Block I des Atomkraftwerks 
Fessenheim abgeschatet 
wurde, folgt am 30. Juni 
der Block II. Dann ist das 
älteste französische Atom-
kraftwerk nach 43 Betriebs-
jahren endgültig vom Netz. 

Aus diesem Anlass lädt 
der Trinationale Atomschutz-
verband (TRAS), dem neben 
vielen anderen Gemeinden in 
Deutschland, Frankreich und 
der Schweiz auch die Stadt 
Freiburg angehört, an diesem 
Tag zu einer Pressekonfe-
renz und einer Veranstaltung 
ein. Der öffentliche Teil wird 
vom Stadttheater, wo alle ein-
hundert verfügbaren Plätze 
bereits vergeben sind, in den 
Friedrichsbau (Kaiser-Joseph-
Straße 268–270), übertragen. 

Dorthin können interessier-
te Bürger und Bürgerinnen 
ohne Voranmeldung kommen. 
Das Programm am Dienstag, 
30. Juni, ab 16.30 Uhr sieht 
folgendermaßen aus:

Nach einer musikalischen 
Begrüßung durch den Kaiser-
stühler Liedermacher Buki 
sprechen Bärbel Schäfer (Re-
gierungspräsidentin), Gerda 
Stuchlik (Umweltbürgermeis-
terin), Jürg Stöcklin (Präsident 
TRAS), Lukas Engelberger 
(Gesundheitsdirektor Basel-
Stadt), Corinne Lepage (ehe-
malige Umweltministerin 
Frankreich) und Jürgen Trittin 
(ehemaliger Umweltminister 
Deutschland). 

Weitere Rednerinnen und 
Redner werden auf der um 
18 Uhr geplanten Kundgebung 
des BUND vor dem Theater er-
wartet.�
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Querformat

Marktbesuch 
besser mit Maske

Der Münstermarkt erfreut sich seit 
jeher großer Beliebtheit für die Ver-
sorgung mit regionalen Lebensmitteln. 
Auch während der anhaltenden Corona-
Epidemie hat der Markt kaum von seiner 
Anziehungskraft eingebüßt. Dies sei sehr 
erfreulich, teilt die Freiburg Wirtschaft 
Touristik und Messe GmbH (FWTM) 
jetzt mit, warnt aber zugleich vor allzu 
großer Sorglosigkeit beim Marktbesuch. 
An den vergangenen Samstagen sei der 
Andrang rund ums Münster außerordent-
lich groß gewesen und die Abstandsre-
geln seien nicht immer befolgt worden, 
so die FWTM. Daher appelliert die 
stadteigene Gesellschaft und Organi-
satorin der Freiburger Märkte an die 
Besucher und Besucherinnen, freiwillig 
einen Mund-Nase-Schutz zu tragen. 
Die Marktbeschicker ihrerseits haben 
zahlreiche Vorkehrungen getroffen, um 
größere Abstände zwischen Personal und 
Kundschaft zu schaffen und zusätzliche 
Sanitäranlagen und mobile Handwasch-
becken bereitgestellt.

� (Foto: P. Seeger)

Härtefallfonds 
gefordert!

Viele Freiburger Unternehmer*innen stellen 
die zweifellos notwendigen Einschränkungen zur 
Eindämmung der Corona-Pandemie vor große He-
rausforderungen. Insbesondere Betreiber*innen 
von Bars, Nachtgastronomie und Clubs leiden, 
wie auch die gesamte Veranstaltungsbranche, hart 
unter den Einschränkungen. Gerade für Clubs und 
Veranstalter*innen sind auch noch keine Erleich-
terungen absehbar. Um drohende Insolvenzen 
und eine Ausdünnung der eh schon angeschlage-
nen Club- und Veranstaltungsszene verhindern zu 
können, fordern wir einen städtischen Härtefonds. 
„Wir dürfen nicht sehenden Auges Betriebe in die 
Insolvenz rutschen lassen und auf Bundes- und 
Landesmittel hoffen“, betont Junges-Freiburg-
Stadtrat Sergio Pax, „mit einem kommunalen 
Härtefonds, der nur dann greift, wenn keine an-
deren Hilfen abrufbar sind, muss insbesondere 
der Nachtgastronomie unter die Arme gegriffen 
werden.“ Auch lokale Einzelhändler*innen und 
Soloselbstständige sollen auf diesen Härtefonds 
zugreifen können. „Auch wenn sich die Lage im 
Einzelhandel langsam normalisiert, ist es für viele 
Betriebe schwer, Einnahmeausfälle kompensieren 
zu können. Gerade Kleinstunternehmer*innen 
und Soloselbstständige fallen oft durch das Raster 
anderer Hilfsangebote“, ergänzt Maria Mena von 
Urbanes Freiburg. 

Ortschaftsräte  
ernst nehmen

Aufgrund der Eingemeindungsverträge mit 
den acht Ortschaften müssen die Ortschaftsräte 
zu Themen und Plänen angehört werden, die die 
entsprechende Ortschaft betreffen. Das ist auch 
gut so, da sich diese mit den örtlichen Gegeben-
heiten und den vorhandenen Herausforderungen 
bestens auskennen. Stadtrat Kai Veser fordert, 

wie auch die gesamte Fraktion 
der Freien Wähler, dass Ort-
schaftsräte ernst genommen 
und deren Entscheidungen bei 
Abstimmungen nicht nur ange-
hört, sondern auch akzeptiert 
und berücksichtigt werden.

 Erst kürzlich hatte der Ort-
schaftsrat Lehen einstimmig 
gegen einen Planungsentwurf 
der Stadtverwaltung gestimmt, 

während eine deutliche Mehrheit der Gemeinde-
rät_innen des Bauausschusses dies ignorierte und 
dem Planungsentwurf zustimmte.

„Es kann und darf nicht sein“, so Veser, „dass 
die Meinungen der Ortschaftsräte und -rätinnen 
nichts wert und die Anhörungen des Ortschafts-
rats nur noch Alibiveranstaltungen sind, sonst en-
gagiert sich dort bald niemand mehr.“ 

Bei unterschiedlichen Standpunkten wäre ein 
Gespräch zwischen Ortschaftsräten und Entschei-
dern sicher zielführend und ein klares Signal an 
die Ortschaftsräte/-innen, dass ihre Arbeit wert-
geschätzt wird. Hier wäre es außerdem von Vor-
teil, wenn die Rät_innen rechtzeitig über Planun-
gen in ihrem Stadtteil informiert werden würden 
und nicht erst einen Tag vor einer Abstimmung. 
Sodass genügend Zeit bleibt, um Informationen 
einzuholen und Entscheidungen nicht mit heißen 
Nadeln gestrickt werden müssen.  

Vorfahrt für den 
Stadtbahnausbau im 
Freiburger Osten

Der mobilitätspolitische Sprecher der CDU-
Stadtratsfraktion Bernhard Rotzinger begrüßt 
den beschlossenen Rahmen-
zeitplan für den Stadtbahnaus-
bau ausdrücklich. „Die Vorlage 
der Stadtverwaltung ist durch-
dacht und setzt auf die richti-
gen Projekte und die richtigen 
zeitlichen Prioritäten. Dabei 
gilt es aber nicht nur die finan-
ziellen, sondern auch die perso-
nellen Ressourcen für Planung 
und Bau im Blick zu halten“, 
so Rotzinger in seiner Rede vor dem Freiburger 
Gemeinderat.

Stadtrat Rotzinger spricht sich klar für eine 
Prioritätensetzung angesichts der aktuellen 
Wirtschaftskrise und wegbrechender kommu-
naler Einnahmen aus: „Die großen finanziellen 
Zuschüsse vom Bund und vom Land, sowie bei 
der Stadtbahnlinie Littenweiler die finanzielle 
Beteiligung des Zweckverbands Regio-Verkehr 
Freiburg (ZRF) sind natürlich auch Chancen der 
Finanzierung, die wir nicht an uns vorbeiziehen 

Schwimmbadöffnung
Viele Städte in Baden-Württemberg haben am 

16.6. ihre Bäder unter strengen Auflagen geöffnet 
– Freiburg noch nicht. Bäder 
erfüllen eine wichtige gesell-
schaftliche Aufgabe.

Darum haben wir die Stadt 
aufgefordert, einen Plan zur 
Bäderöffnung und den damit 
einhergehenden Kosten vorzu-
legen. 

Dazu Stadtrat Jan Otto: 
„Die städtischen Bäder sollen 
der Förderung der Gesundheit, 
der sportlichen Betätigung so-

wie der Erholung und Freizeitgestaltung dienen – 
es wäre schade, wenn Freiburg als einzige ba-
den-württembergische Großstadt dieser Aufgabe 
dieses Jahr, in dem viele Menschen nicht in den 
Urlaub fahren können und Kinder wochenlang zu 
Hause sind, nicht nachkommen könnte.“

Beratung für Geduldete
Viele Geflüchtete leben, oft über Jahre, mit 

einer Duldung in Deutschland. Geduldete leben 
in stetiger Unsicherheit und Angst vor einer Ab-
schiebung, oftmals trotz jahrelanger Erwerbstä-
tigkeit in unserem Land. Wir finden: Eine gesell-
schaftliche Integration sieht anders aus! 

Die „WIB – Wege ins Bleiberecht“ aus Hanno-
ver nimmt sich dem Problem an und bietet geziel-
te Vermittlungs- und Beratungsleistungen an, um 
Menschen, die länger als sechs Jahre in Deutsch-
land leben und im Besitz einer Duldung sind, zu 
einem Bleiberecht zu verhelfen. Wir haben die In-

itiative zum Anlass genommen, 
um nach der Situation von Ge-
duldeten in Freiburg zu fragen 
und damit herauszufinden, wel-
che Unterstützungsmöglichkei-
ten bei uns vor Ort umsetzbar 
sind. 

„Menschen, die seit meh-
reren Jahren in Deutschland 
leben und arbeiten, haben ein 
Recht darauf, endlich ankom-
men und an unserer Gesell-

schaft teilhaben zu können. Dafür müssen sie raus 
aus der Duldung. Es ist unsere Aufgabe, sie darin 
zu unterstützen“, so Stadtrat Karim Saleh.

Lebensmittel nachhaltig 
beschaffen

„Freiburg hat sich mit seiner 
ehrgeizigen und nachhaltigen 
Umweltpolitik sowie einem 
politischen und bürgerschaft-
lichen Bekenntnis zu erneuer-
baren Energiequellen als Green 
City weltweit einen Namen 
gemacht. Ein nachhaltiges und 
umweltfreundliches städtisches 
Konzept zur Beschaffung öko-

Die Grünen 
Tel. 70 13 23, E-Mail: fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
E-Mail: info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (FW) Tel. 2 01-18 50 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.freie-waehler-fraktion-freiburg.de

logisch produzierter Lebensmittel fehlt in unserer 
Stadt“, so Stadträtin Vanessa Carboni. Darum 
haben wir nachgefragt, woher die Stadt in ih-
ren Kantinen und auf städtischen Veranstaltun-
gen ihre Produkte bezieht und welches Konzept 
Freiburg bei der Verpflegung und Bewertung zur 
Reduktion ihres CO2-Verbrauchs verfolgt. Die 
Green City soll ihrem Titel auch in der städtischen 
Ernährungsversorgung gerecht werden.

Fraktion vor Ort:  
Spielplatztour ab dem 25. Juni

Viele Familien sind durch die Corona-Be-
schränkungen am Ende ihrer Kräfte. Arbeiten, 
Kinderbetreuung und Lernen zu Hause sind auf 
Dauer nicht leistbar, und das Verständnis vieler 
Arbeitgeber*innen sinkt. Trotz vieler Ankündi-
gungen aus der Landespolitik hat sich für den 
Großteil der Familien allerdings bislang wenig 
verändert. Das führt zu Recht zu Frust. Eltern und 
Kinder brauchen eine Perspektive, Kinder haben 
ein Recht auf Bildung und Betreuung. 

Mit der neuen Verordnung ist eine Öffnung der 
Kindergärten und Schulen endlich in Sicht, aber 
viele Fragen bleiben offen. Wir möchten hier ver-
mitteln, zuhören und erfahren, was sich Eltern 
von der Landespolitik wünschen. Dafür werden 
wir ab dem 25. Juni verschiedene Spielplätze auf-
suchen und das Gespräch anbieten.

Alle Termine und Anfragen finden sie auf unse-
rer Homepage: fraktion.gruene-freiburg.de

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
� (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

lassen können. Und wir können nicht aus finan-
ziellen Gründen den öffentlichen Verkehr für ein 
Jahrzehnt nicht weiter ausbauen. Es steht nichts 
auf der Agenda, was nicht wichtig ist. Aber in den 
nächsten Jahren geht es um die Kunst des Mach-
baren, um die Beschränkung auf das Notwendigs-
te und um Prioritätensetzung. Hier gehen wir bei 
den Planungen und der Prioritätensetzung für den 
weiteren Stadtbahnausbau einen vernünftigen und 
realisierbaren Weg.“

Die CDU-Fraktion setzt sich schon seit Lan-
gem für eine Verlängerung der Linie 1 bis zum 
Kappler Knoten ein. Die Stadtbahnverlängerung 
mit den zusätzlichen Haltestellen und Bahnüber-
gängen bringt eine deutlich bessere Anbindung 
ganz Littenweilers an den Stadtbahnverkehr. Als 
regionales Verkehrsprojekt bietet sie auch einen 
optimalen Umstieg von der Breisgau-S-Bahn in 
die Stadtbahn. Damit kann der ganze aus dem 
Freiburger Osten und Schwarzwald kommende 
Verkehr mit dem Ziel Stadt barrierefrei in den öf-
fentlichen Verkehr des Stadtbahnnetzes übernom-
men werden.

Für die CDU kommt es dabei auf ein inno-
vatives Gesamtkonzept an. Die klassischen 
Park+Ride-Plätze allein werden den heutigen 
Anforderungen an umweltfreundliche Mobilität 
nicht mehr gerecht. Deshalb benötigen wir eine 
Mobilitätszentrale mit zum Beispiel einer Fahr-
radstation, Frelo-Leihrädern, einer Packstation 
und Car-Sharing-Plätzen.

Freiburg lebt von seiner Attraktivität als jun-
ge, dynamische Stadt. Dieses Image müssen wir 
uns auch über die Krise hinweg erhalten. Weite-
re Schließungen von Bars, Clubs und Veranstal-
tungsräumen dürfen wir nicht hinnehmen. Auch 
viele selbstständige Künstler*innen und Firmen 
im Bereich der Veranstaltungsbranche tragen 
maßgeblich zur Attraktivität unserer Stadt bei.

Wir haben deshalb die Stadtverwaltung gebe-
ten, eine Übersicht über die aktuellen Probleme in 
der Nachtgastronomie und der lokalen Wirtschaft 
vorzulegen und die Idee des Härtefonds mit allen 
Fraktionen zu diskutieren. Andere Städte wie bei-
spielsweise Mannheim stehen längst schon ihren 
lokalen Unternehmer*innen zur Seite. Es wird 
Zeit, dass sich auch in Freiburg was bewegt!

Aus Schmidt wird Pax
Der Nachname unseres Stadtrats Sergio 

Schmidt hat sich geändert. Er heißt nun Sergio 
Pax. Der Name ist neu, doch der politische Inhalt 
bleibt gleich!

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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Schule neu denken
Noch immer sind nicht alle Schülerinnen und 

Schüler in Baden Württemberg in ihre Klas-
senzimmer zurückgekehrt. Nicht nur die Eltern 
sehnen sich inzwischen nach einem geregelten 
Schulalltag. 

Viele Lehrkräfte sind derzeit allerdings auch 
mit einer ernüchternden Erkenntnis konfrontiert: 
Das Ausmaß, zu dem die Schüler*innen am Fern-
unterricht teilnehmen und profitieren können, 
variiert stark. Besonders betroffen sind Kinder 
aus bildungsfernen Familien und solche ohne PC 
oder Tablet. Die Abhängigkeit des Schulerfolgs 
vom Bildungsstand der Eltern, bereits vor dem 
Corona-Stillstand ein zu wichtiger Faktor, hat 
sich in den drei Monaten Abwesenheit noch ein-
mal verfestigt.

Es ist eine schwere Belastung für die Bildungs-
gerechtigkeit. In dieser Erkenntnis steckt aber 
auch die Chance, die Schulbildung neu zu organi-
sieren und neue Lehrformen einzuführen. 

Nicht alles muss nach Corona zur alten Norma-
lität zurückkehren. Mehr Mischformen aus Prä-
senzlernen und digitalem Lernen können in den 
Schulen Einzug halten, etwa durch die Ergänzung 
von klassischem Unterricht durch unterstützende 
Online-Tutorials oder den Einsatz von digitalen 
Arbeitsblättern.

Wird die Form der Beschulung flexibler, muss 
auch die Infrastruktur diese neue Flexibilität er-
möglichen. Das bezieht sich zum einen auf Räume 
und Gebäude, wo etwa die Größe der Klassenzim-
mer und die Anzahl der Tische an verschiedene 
Lerngruppen anpassbar sein müssen. 

Zum anderen bezieht es sich auch auf die di-
gitale Ausstattung der Schulen, sowohl bei den 
Geräten als auch bei den Kompetenzen. Es ge-
nügt nicht, den Schüler*innen lediglich Geräte 
zur Verfügung zu stellen, auch die Ertüchtigung, 
wie diese Geräte am besten im Alltag und zu 
Schulzwecken genutzt werden können, ist ein 
wichtiges Element.

Es ist in Freiburg an der Zeit, dass wir weni-
ger über Schulformen debattieren, sondern über 
das, was in den Schulen passiert. Geschieht dies, 
so können wir aus dem Corona-Stillstand mit 
gestärkten Schulen und mehr Chancen für die 
Schüler*innen herausgehen.

Eine Stadt für alle Tel. 2 01-18 70, 
E-Mail: fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste Tel. 2 01-18 20 
spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF 
Tel. 2 01-18 60, Fax 2 01-18 69 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (FL) 
Tel. 2 01-18 30 
E-Mail: FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD 
Facebook: Freiburgs Alternative 
E-Mail: gemeinderat@afd-freiburg.de

Die KTS im Visier von BZ 
und Verfassungsschutz

Treffpunkte und Plattformen der linken Szene 
sind seit jeher im Visier der Staatsgewalt. Das gilt 
für Indymedia, für die KTS als autonomes Kultur-
zentrum, so wie früher beispielsweise für den be-
setzten Schwarzwaldhof, dessen Protagonist*innen 
als Mitglieder einer kriminellen Vereinigung ver-
folgt wurden. Der Verfassungsschutz (VS) ist von 
jeher stark rechts orientiert. In Freiburg hat man 
noch gut in Erinnerung, dass 2002 die Aktions-
einheit zur Verhinderung eines NPD-Aufmarsches 
in der Innenstadt vom VS beobachtet wurde. Der 
Umstand, dass über eine Blockade der NPD in der 
Eisenbahnstraße diskutiert wurde, wurde vom VS 
als Zeichen von illegaler Militanz eingeordnet. 
Dies ergibt sich aus der Verfassungsschutzakte von 
Stadtrat Michael Moos. 

Im Verfassungsschutzbericht für 2019 wird Frei-
burg zu einem „Schwerpunkt linksextremistischer 
Militanz und Gewalt“ stilisiert. Wie das? Brand-
anschläge gegen Fahrzeuge der Vonovia, eines 
Schweizer Bauunternehmens und eines Sicherheits-
unternehmens innerhalb weniger Tage Ende Okto-
ber 2019 sollen der Beleg dafür sein. Dazu kommen 
dann noch einige Hausbesetzungen, die allesamt 
nur kurzzeitig waren und gewaltlos beendet wur-
den. Der autonomen Antifa wird vorgehalten, dass 
sie zur Unterstützung der Hausbesetzungen aufrief. 
Ansonsten gibt es keinerlei Bezug zu den Anschlä-
gen, auch nicht im VS-Bericht. Gleichwohl wird die 
Antifa bei Uwe Mauch im Lokalteil zum Hauptad-
ressat: „Freiburgs Antifa im Visier des VS.“ 

Die KTS feierte im Oktober 2019 ihr 25-jähriges 
Jubiläum, und für Mauch scheint die Sache klar: 
Anschläge, Treffpunkt KTS, Zuschuss der Stadt 
von 200 000 Euro – da muss was passieren! Und 
auch die AfD wird im Gemeinderat nicht müde, das 
Ende der KTS zu fordern. 

Für uns ist die KTS unverzichtbarer Bestandteil 
der politischen und kulturellen Szene Freiburgs. 
Und die autonome Antifa ist wie andere Teile der 
antifaschistischen Bewegung unverzichtbar für den 
Kampf gegen völkische, rassistische und antisemi-
tische Entwicklungen in Staat und Gesellschaft. 
Der Verfassungsschutz dagegen trägt selbst erheb-
liche Verantwortung für das Erstarken rechtsradika-
ler Gruppen. Eine Vielzahl seiner Vertrauensleute 
sind in rechtsradikalen Strukturen involviert und 
haben diese mit aufgebaut. Dies ging so weit, dass 
sich das Bundesverfassungsgericht im ersten NPD-
Verbotsverfahren aufgrund dieser Verwicklungen 
nicht in der Lage sah, die NPD zu verbieten. 

Das letzte von zahllosen Beispielen sind die be-
kannt gewordenen Umstände der Ermordung des 
Kasseler Regierungspräsidenten Lübke. Die vom 
VS immer wieder bemühte und von der BZ gerne 
aufgegriffene Extremismustheorie („rechte Gefahr 
– linke Gefahr“) zielt auf nichts anderes ab, als den 
Unterschied zwischen linken Sachbeschädigungen 
und rechten Morden zu vernebeln, den antifaschis-
tischen Kampf zu spalten und damit zu schwächen. 

Der Verfassungschutz ist Teil des Problems, nicht 
Teil der Lösung. 

Bäder öffnen! 
SPD/Kulturliste kritisiert zögerliches Han-
deln und schlechte Kommunikation der 
FSB-Geschäftsführung.

Seit Samstag, 6. Juni, dürften unter den in der 
Landesverordnung vorgeschriebenen Hygienere-
gelungen die Freiburger Schwimmbäder wieder 
öffnen. Während einige Bäder im Umland und 
auch in anderen baden-württembergischen Groß-
städten bereits wieder geöffnet haben, hinkt man 
in Freiburg noch hinterher. „Bereits bei der letz-

ten Aufsichtsratssitzung der FSB im Mai habe ich 
darauf hingewiesen, dass man frühzeitig Konzep-
te braucht, um schnell reagieren zu können. Lei-
der hat man diese wichtigen Vorbereitungsmaß-
nahmen verschlafen, was wirklich ärgerlich ist“, 
so Julia Söhne, Fraktionsvorsitzende. Neben den 
viel zu späten Öffnungsszenarien fehlt bei diesem 
sensiblen Thema nach Meinung der Fraktionsge-
meinschaft vor allem eine gute Kommunikation. 
So wurden viele Schwimmvereine und die Öf-
fentlichkeit lange im Unklaren gelassen, wann sie 
mit einer Bädereröffnung rechnen können.

Neben den Freizeit- und Erholungseffekten 
sind von dem zögerlichen Handeln der FSB auch 
SportlerInnen und Menschen mit gesundheitli-
chen Leiden betroffen, die Schwimmbäder aus 
medizinisch-therapeutischen Zwecken nutzen 
müssen: „Gerade mit Blick auf diese Menschen, 
die sowieso schon stark von der langen Schließ-
zeit betroffen sind, hätten wir uns ein schnelles 
Handeln gewünscht“, meint Stefan Schillinger, 
sportpolitischer Sprecher. Aufgrund der derzeit 
schwierigen finanziellen Situation hätte man zu-
dem transparent darlegen müssen, wie hoch die 
Kosten bei der Öffnung von einzelnen Bädern 
sind. Mit dieser Bilanz hätte man frühzeitig nach 
Lösungswegen suchen müssen, und nicht erst 
dann, wenn eine Öffnung bereits zulässig ist. 

Die Fraktionsgemeinschaft wird den Druck auf 
die Verantwortlichen weiter aufrechterhalten, bis 
ein gutes Konzept zur Bädereröffnung vorliegt. 
Insbesondere auch, weil viele Familien diesen 
Sommer nicht in den Urlaub fahren können und 
umso mehr das kühle Nass in den Freiburger Bä-
dern genießen könnten. 

Wahlen gehören zum 
Wesen der Demokratie

Deshalb werden Ausschüsse und andere Gre-
mien auch gewählt. Es sei denn, der Gemeinderat 
stimmt der Besetzung einstimmig zu. Zu Beginn 
der Wahlperiode war das so. Dann kam das gro-
ße Stühlerücken. Frau Schrempp ließ ihren lang-
jährigen Weggefährten Dr. Winkler bei Freiburg 
Lebenswert (FL) alleine zurück und wechselte zu 
den Freien Wählern. Warum auch nicht. Die ha-
ben durchaus vernünftige Ansichten. Gleichzeitig 
bekam die FDP mit Frau Feierling Zuwachs.

Mit der Konsequenz allerdings ist die AfD 
nicht einverstanden. Einzig die Grünen profitie-
ren. Sie sollen plötzlich ca. 15 (!) neue Posten 
erhalten. In vielen wichtigen Gremien würden 
diese dann 30 Prozent der Mitglieder belegen, 
bei einem deutlich geringeren Wahlergebnis. Das 
wieder geht voll zu Lasten von FL, die praktisch 
alle Posten verlieren. Das ist eine Verhöhnung 
von immerhin 4,5 Prozent der Freiburger, die 
diese Gruppe wählten. Eine absurde Folge der 
Wechselspielchen. 

Folglich hat die AfD – mit Ansage – darauf hin-
gewirkt, die Ausschüsse am 30. Juni ordentlich 
wählen zu lassen. Keine große Sache. Nur Herr 
Horn scheint mit diesem demokratischen Brauch 
zu fremdeln und wirft Stadtrat Dr. Huber „ein-
geschränktes Demokratieverständnis“ vor. Sei’s 
drum. Wir jedenfalls werden bei Ausschüssen, 
in denen die AfD keinen Sitz hat, verschiedene 
bürgerliche Gruppierungen unterstützen. Gleich-
zeitig stellen wir uns neu auf und konzentrieren 
uns auf die wesentlichen und beschließenden 
Ausschüsse im Gemeinderat. Wir werden so noch 
effizienter für Freiburg wirken können.

Dietenbach – 
Zahlenspiele

Die sich ständig ändernden Zahlenangaben 
zum neuen Stadtteil Dietenbach, beispielsweise 
bezüglich Anzahl der Wohnungen und Bewohner 
oder der zu erwartenden Kosten, sind ein einziges 
Ärgernis.

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
� (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

In der Drucksache G-18/114 wurde von 6000 
Wohnungen und 14 000 Einwohnern ausgegan-
gen. Auf der Homepage der Stadt war bis Mitte 
Mai von 6800 Wohnungen mit 16 000 Einwoh-
nern die Rede, danach plötzlich von 6900 Woh-
nungen mit 15 000 Einwohnern. Bei einem Faktor 
von 2,3 Personen/Wohneinheit müssten es jedoch 
ca. 15 900 Einwohner sein.

Ursprünglich sollten die Gesamtkosten 602 
Millionen Euro betragen. Diese wurden dann auf 
über 700 Millionen Euro erhöht. Auf der Home-
page der Stadt war lange sogar von 1,2 Milliarden 
Euro die Rede, die mittlerweile auf 850 Millionen 
Euro korrigiert wurden. Würden weiter die in der 
Drucksache G-20/056 über einen Zeitraum von 
28 Jahren (2014-2042) angegebenen inflationier-
ten Kosten für verschiedene Maßnahmen über die 
genannte Laufzeit berechnet, so ergäben sich Be-
träge, die weitaus höher liegen.

Klar werden beispielsweise Erschließungskos-
ten nicht über die gesamte Laufzeit inflationiert, 
was die geringeren Beträge erklärt. Aber wie-
so werden die zugrunde gelegten Zeiträume zur 
besseren Transparenz nicht genannt? Diese ganze 
„Zahlenspielerei“ macht alles andere als einen se-
riösen Eindruck!

Betzenhauser  
Torplatz 

Ohne Debatte beschlossen 
hat der Rat, den Betzenhauser 
Torplatz umzugestalten. Weil 
ein Teil des Platzes in Privat-
hand ist, verzögerte sich die 
Planung. Die Holzplastiken 
werden zurückgebaut und Sitz-
bänke werden installiert. Die 
Kosten der Umgestaltung lie-
gen bei 600 000 Euro; ein Teil 
hiervon tragen Bund und Land.

Vorrang für  
Radfahrer Teil 1

Im Bereich der Universitäts-
klinik fehlt noch ein wichtiges 
Stück der Radvorrangroute 
FR 2. Da die Verkehrsführung 
auf der Killianstraße durch 
das Gelände des Universitäts-
klinikums unsicher und unbe-
friedigend ist, ist der Neubau 
eines separaten Radwegs ge-
plant. Dieser soll zwischen der 
Breisacher Straße und Elsässer 

Straße entlang der Güterbahn-
strecke führen. Der Ausbau des 
FR 2 ist Bestandteil des 2008 
vom Gemeinderat beschlosse-
nen Verkehrsentwicklungsplans 
2020 und des 2013 beschlosse-
nen Radkonzepts 2020. 

Vorrang für  
Radfahrer Teil 2

In der Friedhofstraße und 
der Heiliggeiststraße ist der 
Zustand der Radvorrangroute 
FR 3 unzureichend. Der Be-
reich erstreckt sich von der Zu-
fahrt zur Kinderklinik vor der 
Breisacher Bahnlinie bis zur 
Kaiserstuhlstraße. Durch eine 
Neuaufteilung der Fahrbahn 
und teilweise Verbreiterungen 
der Fahrbahn sollen Radfahr-
streifen angelegt werden, um 
eine durchgängige, sichere 
und schnelle Verbindung zu 
ermöglichen. Ab Mitte 2022 
bis Mitte 2023 soll der Umbau 
umgesetzt werden.

� (Gemeinderat, 26./27. Mai)

GEMEINDERAT IN KÜRZE Corona-Warn-App 
jetzt verfügbar

Benutzung ist kostenlos und freiwillig

Seit Dienstag steht die 
Corona-Warn-App zur 

Verfügung. Neben den 
weiterhin geltenden und 
unbedingt einzuhalten-
den Hygieneregeln gilt sie 
als wichtiges Mittel, die 
Ausbreitung von Covid-19 
einzudämmen. Die Nutzung 
der vom Robert-Koch-Insti-
tut verantworteten App ist 
freiwillig und kostenlos.

Das Grundprinzip der 
Handy-App ist simpel: Über 
die dauerhaft zu aktivierende 
Bluetooth-Funktion dokumen-
tiert sie die digitale Begegnung 
von Smartphones. Sollte sich 
ein Nutzer als infiziert erwei-
sen, können so schnell alle Per-
sonen informiert werden, die 
längere Zeit Kontakt zu dieser 
Person hatten. Damit lässt sich 
die Gefahr weiterer Ansteckun-
gen erheblich reduzieren.

Großen Wert wurde bei der 
Entwicklung der App auf den 
Datenschutz gelegt. Für einen 
begrenzten Zeitraum werden 
lediglich die zufällig generier-
ten Codes der Bluetooth-Funk-
tion gespeichert; diese erlauben 
aber keine Rückschlüsse auf 
die Person oder ihren Standort.

Die Corona-Warn-App ist 
umfänglich barrierefrei gestal-
tet und hat nur geringe techni-
sche Anforderungen. Deshalb 
kann die App auf der großen 
Mehrheit der Endgeräte und 
mit den gängigen Betriebs-
systemen genutzt werden. Auf 
www.freiburg.de findet sich 
ein direkter Link zum Herun-
terladen der App. Die Instal-
lation ist einfach und erfordert 
nur wenige Schritte.�

Download-Link unter  
www.freiburg.de/coronavirus
Weitere Informationen unter 
www.bundesregierung.de

Rathauschefs für 
Kitaöffnungen
Die Chefs und Chefinnen 13 

südbadischer Rathäuser haben 
in einem gemeinsamen Appell 
die Landesregierung aufgefor-
dert, Kitas und Grundschulen 
ab Anfang Juli zu öffnen. 

Oberbürgermeister Martin 
Horn erklärt die Hintergründe 
der Initiative: „Das Corona
virus ist nicht weg, und weiter-
hin müssen alle notwendigen 
Vorsichtsmaßnahmen zum Ge-
sundheitsschutz getroffen wer-
den. Die massiven Einschnitte 
für Kinder und Jugendliche 
stehen dazu aber nicht mehr im 
richtigen Verhältnis.“ 

Der Appell stieß mittlerwei-
le auf offene Ohren. Da eine 
große Studie der Unikliniken 
belegt, dass Kinder unter zehn 
Jahren nur einen geringen An-
teil am Infektionsgeschehen 
haben, hat Kultusministerin Ei-
senmann die Öffnung von Kitas 
und Grundschulen ab 29.  Juni 
angekündigt. Vorgaben zur 
konkreten Umsetzung gibt es 
bislang allerdings noch nicht.

Höllental ist  
14 Tage „dicht“

Die wichtigste Ost-West-
Verbindung in Südbaden, die 
B 31 Ost, ist ab kommendem 
Montag, 22. Juni, ab 5 Uhr 
früh in beiden Fahrtrichtungen 
bis voraussichtlich Sonntag, 5. 
Juli, 22 Uhr, komplett gesperrt. 

Innerhalb der nächsten 14 
Tage saniert das Regierungs-
präsidium Freiburg die Fahr-
bahndecke zwischen Him-
melreich und Hirschsprung. 
Außerdem nutzt das Landrats
amt Breisgau Hochschwarz-
wald die Sperrzeit, um am 
Hirschsprung einen Geröll-
fangzaun zu installieren und 
am Kreuzfelsen Felsen zu si-
chern.

Während der Bauarbeiten 
wird der von Freiburg kom-
mende Verkehr über den Spir-
zen (K 4907) und dann über die 
B 500 Richtung Hinterzarten 
umgeleitet. In dieser Zeit ist 
die Spirzenstraße Einbahnstra-
ße. Der aus Osten kommende 
Verkehr läuft über den Thurner, 
St. Märgen und St. Peter. 
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Radstreifen 
bleibt breit

Der mit 2,65 Metern über-
breite Radfahrstreifen am 
Friedrichring zwischen Fah-
nenbergplatz und Siegesdenk-
mal bleibt erhalten. Nach 
erfolgreichem Test hat die 
Verwaltung den Streifen nun 
dauerhaft markiert. Für den 
Kfz-Verkehr bleibt noch eine 
Fahrbahnbreite von 5,50 Me-
tern ohne Mittelmarkierung. 
So können zwei Autos noch ne-
beneinander fahren, Lastwagen 
nur hintereinander. 

Mehrere Fraktionen hatten 
2017 angeregt, einen solchen 
überbreiten Radfahrstreifen 
auf dem Friedrichring zu prü-
fen. 2018 hatte das Garten- und 
Tiefbauamt die Spur dann im 
Zuge des Neubaus der Stadt-
bahn Rotteckring angelegt. Der 
Test zeigt nun, dass es keine ne-
gativen Auswirkungen auf den 
Verkehrsfluss gibt. Aufgrund 
der positiven Erfahrungen soll 
auch auf der Straßennordseite 
ein solch breiter Radstreifen 
entstehen.

Tram: Zahlung 
per Kreditkarte

An den Fahrscheinautoma-
ten in den Straßenbahnen der 
Freiburger Verkehrs AG kann 
man sein Ticket jetzt auch mit 
Kreditkarten bezahlen. Voraus-
setzung ist, dass die Karte für 
eine berührungslose Zahlung 
eingerichtet ist. In jedem Stra-
ßenbahnzug befinden sich je 
zwei Automaten. 

Der für Personal und Finan-
zen zuständige Vorstand Maik 
Wassmer scheidet zum 30. Juni 
dieses Jahres aus dem dreiköp-
figen Vorstand des Energie- und 
Umweltdienstleisters Badeno-
va aus. Das Ausscheiden zwei 
Jahre vor dem Ablauf seines 

V e r t r a g s 
erfolgt in 
bestem Ein-
v e r n e h m e n 
und ist vom 
A u f s i c h t s -
rat gebilligt 
worden. Als 
Gründe für 
die Tren-
nung nennt 

die Badenova unterschiedliche 
Auffassungen innerhalb des 
Vorstands über die Weiterent-
wicklung und Aufstellung der 
Badenova. Seit 2007 hat Maik 
Wassmer als Finanzvorstand an 
vielen wichtigen Projekten mit-
gewirkt. So rief er die Abrech-
nungsgesellschaft E-maks ins 
Leben und machte sie zu einem 
bundesweit beachteten Erfolgs-
modell. Außerdem steuerte er 
das Projekt zur Gründung der 
Netzgesellschaft bnNETZE und 
wirkte an der Umsetzung zahl-
reicher Windkraftprojekte mit. 

NAMEN UND 
NACHRICHTEN Kriminalstatistik 2019: Weniger  

Straftaten, mehr Gewaltdelikte
OB Horn: „Endlich die rote Laterne abgegeben“ – Freiburg ist nicht mehr der kriminellste Stadtkreis im Land

In der vergangenen Woche 
befasste sich der Gemein-

derat mit der Kriminalsta-
tistik 2019, der Evaluation 
der 2017 beschlossenen 
Sicherheitspartnerschaft 
zwischen Stadt und Land 
sowie dem damit verbun-
denen Bericht über die 
Straßensozialarbeit und 
den Vollzugsdienst der 
Polizei. Die erfreuliche 
Nachricht: Eine traurige Se-
rie geht zu Ende – Freiburg 
ist nach 16 Jahren nicht 
mehr der am stärksten 
von Kriminalität betroffe-
ne Stadtkreis im Ländle.

Dementsprechend gut war 
die Laune auf der Bürgermeis-
terbank, als Polizeipräsident 
Franz Semling die Kriminal-
statistik 2019 präsentierte. 
Mit 9798 bekannten Straf-
taten pro 100 000 Einwoh-
ner reiht sich Freiburg hinter 
Mannheim und dem neuen 
Spitzenreiter Baden-Baden 
in die unrühmliche Ranglis-
te ein. Wohnungseinbrüche, 
Straßenkriminalität und Dieb-
stahldelikte gingen deutlich 
zurück. Insgesamt reduzierte 
sich die Anzahl der Straftaten 
um 8,9 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr – der niedrigste 
Wert seit zehn Jahren.

Trotz dieser sehr erfreu-
lichen Entwicklung warnte 
Franz Semling zur Vorsicht: 
Baden-Baden sei in diesem 
Jahr eher ein Ausreißer nach 
oben und man liege immer 
noch auf einem Spitzenplatz. 
Außerdem, und das bedauere 
er sehr, ist die Zahl der Ge-
waltdelikte auf 802 angestie-
gen – 3,5 Prozent mehr als im 
Vorjahr. Auch die Straftaten 
gegen die sexuelle Selbstbe-
stimmung sind von 216 auf 
240 gestiegen.

Unter dem Strich wird Frei-
burg aber sicherer. Die Ge-
samtzahlen sind seit 2015 rück-
läufig. Verantwortlich dafür, da 
sind sich Polizeipräsident, OB 
Horn und Bürgermeister Brei-
ter einig, ist die 2017 beschlos-
sene Sicherheitspartnerschaft 
zwischen der Stadt Freiburg 
und dem Land Baden-Würt-

temberg sowie der im Novem-
ber des gleichen Jahres einge-
setzte Vollzugsdienst (VD) der 
Polizeibehörde.

Die Synthese zwischen Si-
cherheit auf der einen und 
Kommunikation auf der ande-
ren Seite sei gelungen, so OB 
Horn. Darüber hinaus wurden 
3,5 neue Stellen für die Stra-
ßensozialarbeit geschaffen und 
gewaltvorbeugende Maßnah-
men gestärkt, beispielsweise 
durch die Einführung des Frau-
ennachttaxis, verschiedene prä-
ventive Beratungsstellen oder 
die Kampagne „Freiburg zeigt 
Zivilcourage“. Im Gemeinde-
rat wurden die verschiedenen 
Maßnahmen und ihre Effekti-
vität diskutiert.

Debatte im Gemeinderat

Fast alle Parteien und Frak-
tion konnten sich darauf eini-
gen, dass die Entwicklung er-

freulich sei und grundsätzlich 
in die richtige Richtung gehe. 
Gelobt wurden die Präventiv-
maßnahmen gegen Gewalt und 
die Arbeit der Streetworker. 
Einzig AfD-Stadtrat Dubrav-
ko Mandic sprach von einer 
verschärften Sicherheitslage 
und reduzierte die hohen Ge-
waltzahlen auf den Zuzug von 
Flüchtlingen.

Kontroverser wurde die 
Debatte, als es um die Sicher-
heitspartnerschaft und den 
VD ging, der für seine Rolle 
als Vermittler in Konfliktsitu-
ationen viel Zuspruch bekam. 
Lars Petersen von den Grünen 
sieht ihn als sinnvolle Ergän-
zung zu den Straßenarbeitern 
an und als elementaren Bau-
stein der Freiburger Sicher-
heitspolitik. Auch Julia Söhne 
von der SPD/Kulturliste attes-
tierte dem VD „gute Arbeit“. 
Er habe den Spagat zwischen 

Vermittlung und Repression 
gemeistert. 

„Eine dringend notwendige 
Erfolgsgeschichte“ sieht auch 
CDU-Stadtrat Klaus Schüle in 
der Sicherheitspartnerschaft 
und sprach sich für den Frei-
burger Weg aus: Kommunika-
tion, Deeskalation und Präven-
tion. Johannes Gröger von den 
Freien Wählern schloss sich 
seinen Vorrednern und Vorred-
nerinnen an: Der VD sei ein Er-
folgsmodell, plädierte aber für 
eine Umbenennung in kommu-
naler Ordnungsdienst. Einzel-
stadtrat Wolf-Dieter Winkler 
lobte ebenfalls die Arbeit des 
VD, regte aber an, dass sich 
dieser künftig verstärkt mit der 
Vermüllung der Stadt ausein-
andersetzen solle.

Deutliche Kritik übte hin-
gegen Stadtrat Felix Beuter 
von der Fraktion Eine Stadt 
für alle. Es sei falsch, von den 

rückläufigen Kriminalitätszah-
len auf eine gute Arbeit des VD 
zu schließen. Vielmehr rufe 
die Präsenz des VD bei vielen 
Befragten negative Gefühle 
aus und trage damit nicht ele-
mentar zum Sicherheitsgefühl 
bei. Auch gebe es, wenn über-
haupt, ein Gewalt- und kein 
Ordnungsproblem: Sinnvoller 
sei es, in nichtpolizeiliche Prä-
ventivmaßnahmen wie bessere 
Beleuchtung oder das Frauen-
nachttaxi zu investieren.

Diesem Plädoyer konnte 
sich Sergio Schmidt von der 
Jupi-Fraktion anschließen. Der 
VD sei für 1,8 Millionen Euro 
ökonomisch nicht effizient. 
Seine Fraktionskollegin So-
phie Kessl schlug, sicher nicht 
ganz ohne Ironie, vor, lieber 
drei Batmobile anzuschaffen – 
dann bräuchte man für die Ver-
brechensbekämpfung nur noch 
Batman und Robin.�

Sichtbare Sicherheit: Der kommunale Vollzugsdienst hat einen wesentlichen Beitrag zum Sicherheitsgefühl in der Stadt geleistet, 
finden die Stadtspitze und eine große Mehrheit des Gemeinderats.� (Foto: P. Seeger)

Auszeichnung für 
Sportbegeisterte

Sportabzeichen 2020 mit Einschränkungen

Später und mit Ein-
schränkungen finden in 

diesem Jahr die Abnahme-
termine für das Deutsche 
Sportabzeichen durch 
den Deutschen Olympi-
schen Sportbund statt. Die 
renommierteste Auszeich-
nung außerhalb des  
Wettkampfsports wen-
det sich vor allem an 
Hobbysportlerinnen und 
-sportler. Kraft, Ausdauer, 
Schnelligkeit und Koor-
dination sind die Anfor-
derungsprofile für die 
erfolgreiche Prüfung. 

Jedes Jahr sind es bis zu 
zwei Millionen Menschen, 
die sich an den Prüfungen be-
teiligen. Über 750 000 haben 
im vergangenen Jahr diese 
Herausforderung dank guter 
Vorbereitung bestanden. Da-
mit hat man einen sichtbaren 
Nachweis überdurchschnittli-
cher körperlicher Leistungsfä-
higkeit. In vielen Berufen wie 
Polizei oder Zoll gehört ein 
Leistungsnachweis des Deut-
schen Sportabzeichens zwin-

gend zu den Bewerbungsunter-
lagen.

Ohne Training gibt es aber 
nichts zu gewinnen. Das gol-
dene Sportabzeichen ist nur 
für sehr engagierte Sportler 
erreichbar, das bronzene und 
vielleicht sogar das silberne 
für überdurschnittlich fitte 
Sporttreibende in Reichweite.

Und so läuft der Wettkampf 
ab: In jeder der oben genann-
ten Disziplinengruppe muss 
– nach Altersklassen gestaf-
felt – eine sportliche Leistung 
erbracht werden, die mindes-

tens die Ansprüche an Bronze 
erfüllt. 

Coronabedingt werden in 
disem Jahr einzelne Diszip-
linen wie Schwimmen nicht 
oder nur eingeschränkt statt-
finden können. Für viele Ab-
nahmetermine in den Berei-
chen Leichtathletik, Nordic 
Walking, Geräteturnen oder 
Radfahren sind jedoch An-
meldungen möglich. Auch 
Menschen mit Behinderungen 
können das Prüfabzeichen in 
speziellen Sportarten ablegen. 
Zu den Prüfterminen ist in der 
Regel eine Anmeldung erfor-
derlich, außerdem muss man 
seine Prüfkarte mitbringen. 
Darüber hinaus wird zuvor 
eine ärztliche Beratung emp-
fohlen.�

Prüfkarten gibt es beim Badi-
schen Sportbund, Wirthstraße 7, 
Tel. (0761) 1 52 46 12 (Frau Hanser), 
und beim Sportreferat, Fahnen-
bergplatz 4, Tel. (0761) 201-5022 
(Herr Gampp).

Weitere Informationen: 
• www.freiburg.de/sport 
• �Badischer Sportbund: 

www.bsb-freiburg.de
• www.deutsches-sportabzeichen.de

Gestaltungsbeirat  
nimmt die Arbeit auf

Gremium bewertet Bauprojekte

Der Gestaltungsbeirat 
hat seine Arbeit in 

neuer Zusammensetzung 
wieder aufgenommen. 
Noch unter erschwerten 
Bedingungen fand die 
erste Sitzung Ende Mai mit 
den durch den Gemeinde-
rat im Februar berufenen 
Neumitgliedern Prof. Kuni-
bert Wachten, Elke Reichel 
und Angela Bezzenberger 
statt. Mit Johannes Ernst 
und Prof. Anett-Maud Jop-
pien, die terminlich leider 
verhindert war, ist das 
neue Team nun komplett.

Auf der Tagesordnung stan-
den zwei Projekte. Erstens die 
Erweiterung des Berthold-
Gymnasiums: Weil in Freiburg 
bis 2030 die Zahl der Gym-
nasiasten stark steigen wird, 
müssen zusätzliche Kapazitä-
ten geschaffen werden. Dafür 
bietet sich die Erweiterung 
eines bestehenden Freiburger 
Gymnasiums an – und nur am 
Berthold-Gymnasium gibt es 
dafür Platz. Dem Gestaltungs-
beirat wurden hierzu zwei Va-

rianten vorgestellt. Die erste 
belegt mit dem Erweiterungs-
bau den schulzugehörigen 
Sportplatz. Die zweite Variante 
umschließt den Pausenhof mit 
einer winkelförmigen, kom-
pakten Bebauung. Der Beirat 
präferierte die erste Variante. 
Die Entwicklung des bauhisto-
risch geprägten Schulgeländes 
sieht der Beirat nur gewährleis-
tet, wenn der Erweiterungsbau 
den derzeitigen Ostflügel ent-
lang der Dreisam fortsetzt und 
sich nach Süden öffnet. 

Zweitens: Aufstockung des 
Parkdecks Krozinger Straße. In 
der Planung wurden die Anre-
gungen des Gestaltungsbeirats 
aus der letzten Beratung im 
November 2019 aufgegriffen 
und umgesetzt. Die großzügi-
ger ausgebildeten Innenhöfe 
sind gut proportioniert, die 
verschiedenen Teilbereiche 
und Wegeverbindungen deut-
lich zugeordnet und gut mit-
einander verknüpft. Auch die 
Erschließungen der einzelnen 
Gebäude und Wohnungen und 
die geplante Holzbautechnik 
überzeugten den Beirat.�

Alle Badeseen 
„ausgezeichnet“

Regelmäßig werden alle 
Badegewässer auf ihre mikro-
biologische Belastung sowie 
anderweitige Verschmutzun-
gen und Algen untersucht. Das 
Ergebnis hat jetzt das Um-
weltschutzamt mitgeteilt: Alle 
Freiburger Badeseen (Flücki-
gersee, Moosweiher, Opfinger 
Baggersee, Tunisee, Silbersee, 
kleiner Opfinger Baggersee, 
Dietenbachsee) sind derzeit 
in der höchsten Kategorie als 
„ausgezeichnet“ eingestuft. 
Wer es genauer wissen will, 
findet unter www.lubw.baden-
wuerttemberg.de/wasser/bade-
gewaesserkarte weitere Infor-
mationen.
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Ohne Wald keine Stadt
Waldhaus-Ausstellung zeigt die überragende Rolle das Waldes in der Stadtgeschichte 

Was wäre die Stadt 
Freiburg ohne ih-

ren Wald? Diese Frage 
steht im Mittelpunkt 
einer jüngst eröffneten 
Sonderausstellung des 
Waldhauses – und sie wird 
umfänglich beantwortet.

Ohne den Wald, so bringt es 
die Kuratorin der Ausstellung 
und stellvertretende Wald-
hausleiterin Margret Hansen 
auf den Punkt, hätte die Stadt 
nicht leben können. In der 
„Schatzkammer“ erwarten das 
Publikum elf Schreine und 
Lauschkästen, die die früheren 
und heutigen Leistungen des 
Waldes anschaulich machen. 
Dabei greift die Schau weit 
in die Vergangenheit zurück. 
Denn Anlass der Ausstellung 
ist das 900. Stadtjubiläum, und 
es sind diese Jahrhunderte, die 
den Zeitrahmen der Betrach-
tung abstecken.

Da ist zunächst das Holz 
selbst, das einen wichtigen 

Baustoff und eine unersetzli-
che Energiequelle darstellte. 
Ohne Holz wäre zum Beispiel 
der wirtschaftlich bedeutende 
Silberbergbau nicht möglich 
gewesen. Holz benötigte man 
zum Abstützen der Stollen, als 
Feuerholz zum Zermürben des 
Gesteins sowie in Form von 
Holzkohle für die Schmelz-
vorgänge. Für die 1000 Ki-
logramm Silber, die Freiburg 
jährlich produzierte, benötigte 
man beispielsweise Holz von 

700 Hektar Fläche – oder sie-
ben Quadratkilometer. Und 
Holz benötigte man zum Hei-
zen der Gebäude, für Rebste-
cken und Fässer, für hölzerne 
Wasserrohre (die Deicheln), 
Werkzeuge und vieles mehr. 

Aber der Wald lieferte mehr 
als den Rohstoff Holz. Buch-
eckern und Eicheln dienten der 
Schweinemast, die Zeidler pro-
duzierten wertvollen Waldho-
nig, Holzasche wurde zu Pott-
asche verarbeitet und damit die 
Glasherstellung ermöglicht.

Manche Leistungen und 
Produkte des Waldes sind jetzt 
Vergangenheit – dafür sind 
andere hinzugekommen. Der 
Stadtwald ist heute nicht nur 
ein bedeutender Erholungsort 
für die Großstädter, sondern 
auch ein Speicher für Koh-
lendioxid und liefert mit dem 
Holz eine wichtige Alternative 
zu energieintensiven Materia-
lien. 

Auch die Waldarbeit wird 

in der Ausstellung beleuchtet. 
Beeindruckend die Schilde-
rungen des Schlittelns, bei dem 
Brennholz tonnenweise auf 
schweren Holzschlitten zu Tal 
befördert wurde. Eine sehr ge-
fährliche Arbeit, die teilweise 
noch bis in die Nachkriegszeit 

ausgeübt wurde. Ein Original-
schlitten ist in der Ausstellung 
zu sehen, Zeitzeugenberichte 
und ein Kurzfilm dokumentie-
ren die Waldarbeit dieser Zeit. 
Zu sehen sind auch die ersten 
Motorsägen, die bereits in den 
40er-Jahren aufkamen. Schon 

beim Anblick der Ungetüme 
beginnt der Rücken zu schmer-
zen . . .

Waldhaus und Forstamt ha-
ben die Ausstellung gemein-
sam konzipiert und beweisen 
wieder einmal, dass sich die 
Forstpartie auf dem histori-
schen Parkett elegant bewegen 
kann. Kein Wunder, ist doch 
der Produktionszyklus im Wald 
so lang wie sonst nirgends. 
Zwischen Pflanzung und Holz
ernte vergehen mindestens 
hundert Jahre – oft aber noch 
viel mehr. Rückschau wie Vor-
aussicht sind Bestandteile jeder 
aktuellen forstlichen Praxis – 
somit sind Förster auch immer 
Historiker und Zukunftsfor-
scher gleichermaßen.�

Waldhaus Freiburg 
Ausstellung „StadtWaldMensch – 
900 Jahre Wald für Freiburg“ bis 
2021, Wonnhalde, Öffnungszeiten: 
Di–Fr 10–17 Uhr. Besucher müssen 
eine Mund-Nasen-Bedeckung tra-
gen. Weitere Infos unter Tel. (0761) 
89 64 77 10

Rieseneiche: Dieses Prachtexemplar wurde 1912 im Mooswald geerntet und lieferte nicht weniger als 15 Festmeter wertvolles Holz. 
� (Foto: Archiv Forstamt/Röbcke)

STICHWORT
Forstamt Freiburg
Lange bevor das Forstamt 
Freiburg gegründet wurde, 
gab es bereits Bannwarte, 
die den Waldbesitz beauf-
sichtigten. Diese Bannwarte, 
erstmals 1368 erwähnt, 
kümmerten sich um den 
Allmendwald, der von der 
Bürgerschaft gemeinschaft-
lich genutzt werden durfte. 

Nach und nach ging das 
Nutzungsrecht direkt auf die 
Stadt über, die dann auch 
begann, Erlöse aus dem 
Wald zu erwirtschaften. 1835 
wurde, kurz nach Erlass des 
Badischen Forstgesetzes das 
Forstamt Freiburg gegrün-
det. Nach vielen Förstergene-
rationen übernahm 2014 mit 
Nicole Schmalfuß erstmals 
eine Frau die Leitung. Bis 
heute residiert das Forstamt 
im 1937 vom Stadtbaumeis-
ter Joseph Schlippe geplan-
ten Gebäude in der Günters-
talstraße. Ende kommenden 
Jahres wird das Amt in den 
Neubau neben dem Wald-
haus umziehen.

Die Stadt Freiburg ist 
mit 5200 Hektar eine der 
größten waldbesitzenden 
Gemeinden in Deutschland. 
Und keine andere Großstadt 
kann auf ähnlich große 
Standortunterschiede ver-
weisen. Denn zwischen dem 
tiefsten Punkt im Mooswald 
mit 196 Metern und dem 
Schauinslandgipfel mit 
1284 Metern gibt es einen 
Höhenunterschied von über 
tausend Metern und damit 
gleich mehrere Klimazonen. 
Entsprechend unterschiedlich 
sind die Waldbilder: Von den 
laubholzreichen Mooswäl-
dern über die buchen- und 
tannreichen Mischwälder der 
mittleren Höhen reicht das 
Spektrum bis zu den hoch-
montanen Bergwäldern. 

Erleichterung der Arbeit durch technischen Fortschritt?  
Beim Anblick dieser historischen 40-Kilogramm-Motorsäge kom-
men Zweifel auf.� (Foto: G. Süssbier)

Wichtiges Signal an die Wirtschaft
Stadt kauft 16 Hektar ungenutzte Gewerbefläche für Freiburger Unternehmen im Industriegebiet Nord

Geburtenrekorde und 
Zugezogene – Frei-

burg ist eine wachsende 
Stadt. Wohnraummangel 
und steigende Mieten 
bestimmen seit Jahren die 
Kommunalpolitik. In der 
Öffentlichkeit weniger 
beachtet wird jedoch, dass 
Freiburg auch ein beliebter 
und wachsender Wirt-
schaftsstandort ist. Und 
dafür braucht die Stadt 
dringend notwendige Ent-
wicklungsflächen. Deshalb 
hat die Stadt Freiburg ein 
16 Hektar großes Grund-
stück in der Hermann-
Mitsch-Straße erworben.

Um genau zu sein, hat die 
Freiburg-S-Wirtschaftsim-
mobilien (FWI), gemeinsame 
Tochter der FWTM und der 
Sparkasse Freiburg-Nördli-
cher-Breisgau, das Areal von 
der Cerdia Produktions GmbH 
(ehemals Rhodia Acetow) er-
worben. Die FWI ist dafür 
verantwortlich, Gewerbeim-
mobilien in Freiburg und Um-
gebung zu vermitteln, Bebau-
ungskonzepte zu entwickeln,  
gewerbliche Neuansiedlungen 
zu fördern und aktives Flä-
chenmanagement zu betreiben.

Das 16 Hektar große Areal 
ist Teil der Firmenfläche von 
Cerdia. Bis Jahresende soll 
die bisher größtenteils unge-
nutzte Freifläche an die FWI 
übergeben werden. Daraufhin 
beginnen die Erschließung des 
Geländes und die Vermarktung 
an das produzierende Gewerbe. 
Damit sind aber nicht Fabriken 
mit meterhohen, rauchenden 

Schornsteinen gemeint. Bür-
germeister Breiter, Aufsichts-
ratsvorsitzender der FWI, be-
tont, innovative und effiziente 
Unternehmen sollen angesie-
delt werden, die den 2014 ge-
gründeten Green Industry Park 
ergänzen.

Breiter: „Ein großer Schritt 
in die Zukunft“

Der Flächenerwerb ist für 
die weitere Stadtentwicklung 
äußerst wichtig. Bis zur Ver-
abschiedung des Flächennut-
zungsplans 2040 verfügt die 
FWI nur noch über 2,4 Hek-
tar Manövrierfläche für Frei-

burger Unternehmen. „Die 
Cerdia-Fläche gibt uns Luft 
zum Atmen“ freut sich Hanna 
Böhme, Geschäftsführerin der 
FWTM, „denn ein Standort 
ohne Wachstumsoption ist ein 
toter Standort.“

Auch ein Blick auf die rei-
nen Zahlen zeigt die Bedeutung 
und Dimension des Flächener-
werbs: 16 Hektar Land – eine 
Fläche von 22 Fußballfeldern 
– erscheinen nicht nur enorm 
viel, sondern sind es in Rela-
tion zum Flächennutzungsplan 
2020 tatsächlich. Dieser wurde 
2006 vom Gemeinderat ver-
abschiedet und sah 60 Hektar 
Land für die FWI bis zum Flä-

chennutzungsplan 2040 vor. 
Deshalb zeigten sich alle 

Verantwortlichen äußerst zu-
frieden, die Verhandlungen er-
folgreich abgeschlossen zu ha-
ben. Für Bürgermeister Breiter 
ist der Flächenerwerb ein „gro-
ßer Schritt in die positive Zu-
kunft der Stadt Freiburg“.

Energiepipeline  
geplant

Um die Klimaziele trotz des 
wirtschaftlichen Wachstums zu 
gewährleisten, unterzeichneten 
FWI, Cerdia und die Stadt Frei-
burg zeitgleich eine Absichts-
erklärung für den Bau einer 
oberirdischen Energiepipeline. 

Die produzierte Fernwärme von 
Cerdia soll zur Versorgung von 
Unternehmen im Industriege-
biet Nord genutzt werden. Ins-
gesamt könnten so jährlich bis 
zu 71 000 Tonnen CO2-Emissio-
nen eingespart werden. Spruch-
reif sind die Planungen aber 
noch nicht, es handelt sich um 
eine reine Absichtserklärung für 
eine künftige Kooperation.

Bürgermeister Breiter ist 
sich sicher, dass „der Flächen-
erwerb und die Energiepipeline 
zwei wichtige Bausteine für 
eine ressourcen- und energieef-
fiziente Freiburger Wirtschaft 
sind, die die städtischen Klima- 
Ziele einhält“.�

Industriepark von morgen: Die erworbenen 16 Hektar Land erweitern das Industriegebiet Nord und liegen auf der östlichen Seite 
der Hermann-Mitsch-Straße, hinter den Fußballfeldern des SV Solvay Freiburg e.V. und gegenüber von Ikea sowie dem Braun-Möbel- 
Center.� (Foto: P. Seeger)

123 Millionen 
Fahrgäste 2019
Mit dem Verbundbericht 

2019 veröffentlicht der Regio-
Verkehrsverbund Freiburg 
(RVF) jetzt seine Geschäfts-
zahlen für das Vorjahr. Die 
Zahl der Fahrgäste war mit 123 
Millionen konstant hoch – trotz 
mehrerer Baumaßnahmen und 
Sperrungen von Bahnstrecken 
im Verbundraum. Die Einnah-
men wuchsen um erfreuliche 
4 Prozent auf knapp 97 Mil-
lionen Euro. Hinzu kommen 
Tarifzuschüsse des Landes so-
wie des Zweckverbands Regio-
Nahverkehr Freiburg (ZRF) 
in Höhe von rund 9 Millionen 
Euro. In Summe wurden über 
den RVF knapp 106 Millio-
nen Euro an die beteiligten 
Verkehrsunternehmen – zum 
Beispiel die VAG, die Bahn 
oder mehrere Busunternehmen 
verteilt. 

Erneut gelang es, mehr Kun-
den dauerhaft an den ÖPNV zu 
binden – die Zahl der Stamm-
kunden, die ihre Fahrscheine 
im Abo beziehen, hat noch ein-
mal zugenommen. Die Abos 
für Erwachsene verzeichneten 
einen Zuwachs um 7,3 Prozent, 
das Schülerabo gar um 14 Pro-
zent. Insgesamt bezogen Ende 
2019 über 52 000 Fahrgäste 
ihre Regiokarte per Abonne-
ment.

Für das aktuelle Jahr sind 
die Erwartungen aufgrund der 
Corona-Pandemie deutlich ge-
dämpft. Fahrgastzahlen und 
Einnahmen sind seit Mitte 
März massiv zurückgegangen, 
der Verbund wird noch lange 
mit den Folgen, die das Virus 
für den ÖPNV mit sich bringt, 
konfrontiert sein. 
Verbundbericht 2019 unter  
www.rvf.de/service-infos/downloads
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Qualität der Freiburger Badegewässer 
Gemäß der aktuellen Badegewässer-Verordnung gibt es folgende Einstufun-
gen hinsichtlich der Wasserqualität für Badegewässer: 

	 •	 ausgezeichnete Qualität – blau
	 •	 gute Qualität – grün
	 •	 ausreichende Qualität – gelb
	 •	 mangelhaft – rot 

Maßgeblich ist die mikrobiologische Belastung. Für die verschiedenen Quali-
tätskategorien sind in der Badegewässerverordnung unterschiedliche Grenz-
werte vorgegeben. Zur Kontrolle der Qualität der Badegewässer werden 
während der Badesaison regelmäßig Proben entnommen und analysiert. Die 
Untersuchungen konzentrieren sich auf zwei Parameter, die auf fäkale Ver-
unreinigungen (Darmkeime) schließen lassen. Im Rahmen der Überwachung 
wird die Badestelle auch auf anderweitige Verschmutzungen (Abfälle wie z. B. 
teerhaltige Rückstände, Plastik, Glas u.a.) sowie Massenvermehrung von Algen 
kontrolliert. 

Sämtliche Freiburger Badegewässer (Flückigersee, Moosweiher, Opfinger Bag-
gersee, Tunisee, Silbersee, kleiner Opfinger Baggersee, Dietenbachsee) sind 
derzeit als „ausgezeichnet“ eingestuft. 

Weitere Informationen erhalten Sie unter:  
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/wasser/badegewaesserkarte

Freiburg im Breisgau, den 10. Juni 2020
Umweltschutzamt

3. Änderung des 1. Teilbebauungsplans 
„Flugplatz / Universitätsquartier“ 

Plan-Nr. 2-73.1c (Brühl) 
– vereinfachtes Verfahren nach § 13 BauGB –

Satzung 
der Stadt Freiburg im Breisgau 

über die 3. Änderung des 1. Teilbebauungsplans 
„Flugplatz/Universitätsquartier“  

Plan-Nr. 2-73.1c

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Ar-
tikel 1 des Gesetzes vom 7. Mai 2020 (GBl. S. 259), des § 10 Abs. 1 des Bauge-
setzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. 
I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 27. März 2020 
(BGBl. I S. 587) hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am 26. Mai 2020 folgende 
Satzung beschlossen.

§ 1 
Bebauungsplan und Geltungsbereich

Für den Bereich

	� der Flst.Nrn. 6178/5, 6178/6, 6178/7, 6256/25 und 625630 sowie Teilflächen 
der Flst.Nrn. 6174, 6175/8, 6178/3, 6256/19 und 6256/33, begrenzt

	� •	� im Norden durch den Verbindungsweg zwischen Breisacher Bahn und 
SC-Stadion, festgesetzt im Bebauungsplan „Neues Fußballstadion am 
Flugplatz“, Plan-Nr. 2-74,

	� •	� im Osten durch die Planstraße West, festgesetzt im Bebauungsplan 
„Neues Fußballstadion am Flugplatz“, Plan-Nr. 2-74,

�	 •	 im Süden durch das 1. Baufeld der 11. Fakultät und

	� •	 im Westen durch die Trasse der Breisacher Bahn,

im Stadtteil Brühl

wird ein verbindlicher Bauleitplan nach § 10 Abs. 1 BauGB im vereinfachten 
Verfahren gemäß § 13 BauGB bestehend aus

	 1.	 der Planzeichnung vom 26. Mai 2020

	 2.	 den Textlichen Festsetzungen vom 26. Mai 2020

	 Bezeichnung: �3. Änderung des 1. Teilbebauungsplans „Flugplatz / Univer-
sitätsquartier“, Plan-Nr. 2-73.1c,

beschlossen.

Maßgebend für die räumliche Abgrenzung des Geltungsbereichs ist bei einem 
Widerspruch zwischen dem Textteil der Beschreibung des Geltungsbereichs 
und der Planzeichnung die Planzeichnung vom 26. Mai 2020.

 

§ 2 
Inkrafttreten

Die Satzung tritt mit der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 3. Juni 2020
(Martin W. W. Horn), Oberbürgermeister

Der Bebauungsplan mit Begründung kann während der Dienststunden beim 
Stadtplanungsamt im Rathaus im Stühlinger, 5. OG, Fehrenbachallee 12, 79106 
Freiburg, eingesehen werden. Über den Inhalt kann Auskunft verlangt wer-
den.

Öffnungszeiten: Mo–Do 9–12 Uhr und 14–16 Uhr; Fr 9–12 Uhr

Die zur Verfügung stehenden Unterlagen sind auch im städtischen FreiGIS auf 
www.freiburg.de einsehbar.

Hinweis:

Folgende Verletzungen von Vorschriften sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 – 3 
und Satz 2 Baugesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines 
Jahres seit der Bekanntmachung des Bebauungsplans unter Darlegung des 
Sachverhalts, der die Verletzung begründen soll, schriftlich bei der Stadt Frei-
burg im Breisgau geltend gemacht worden sind:

	 •	� eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung 
der dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften, 

	 •	� eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Ver-
letzung der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und 
des Flächennutzungsplans,

	 •	� nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungs-
vorgänge, 

	 •	 beachtliche Fehler nach § 214 Abs. 2a BauGB.

Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften 
der Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekom-
men, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung 
als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vor-
schriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn 
die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
schriftlich geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung 
begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, 
so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung der Satzung 
jedermann diese Verletzung geltend machen.

Freiburg im Breisgau, 19. Juni 2020
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Bebauungsplan mit örtlichen 
Bauvorschriften „Elsässer Straße / Obere/

Untere Lachen“, Plan-Nr. 5-118 (Mooswald) 
– beschleunigtes Verfahren  

nach § 13a BauGB –

Satzung 
der Stadt Freiburg im Breisgau 

über den Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften 
„Elsässer Straße / Obere/Untere Lachen“, Plan-Nr. 5-118

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch 
Artikel 1 des Gesetzes vom 7. Mai 2020 (GBl. S. 259), des § 10 Abs. 1 des Bauge-
setzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. 
I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 27. März 2020 
(BGBl. I S. 587) und des § 74 der Landesbauordnung für Baden-Württemberg in 
der Fassung vom 5. März 2010 (GBl. S. 358, ber. S. 416) zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 18. Juli 2019 (GBl. S. 313) hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am 
27. Mai 2020 folgende Satzung beschlossen.

§ 1 
Bebauungsplan und Geltungsbereich

Für den Bereich der Flst.Nrn. 6244/9, 6244/10, 6244/12, 6244/13, 6244/14, 
6244/15, 6244/16, 6244/17 sowie einer Teilfläche der Flst.Nr. 6244/11, begrenzt

	 •	 im Nordwesten durch die Straße Obere Lachen,

	 •	� im Nordosten durch die nordöstlichen Grundstücksgrenzen der oben 
genannten Flurstücke,

	 •	� im Südosten durch die Grundstücksgrenze zwischen dem Flurstück 
mit der Nummer 6244/9 einerseits und den Flurstücken mit den Num-
mern 6244/2 und 6244/3 andererseits und

	 •	 im Südwesten durch die Elsässer Straße,

im Stadtteil Mooswald,

wird ein verbindlicher Bauleitplan nach § 10 Abs. 1 BauGB im beschleunigten 
Verfahren gemäß § 13a BauGB bestehend aus

1.	 der Planzeichnung vom 27. Mai 2020

2.	 den Textlichen Festsetzungen vom 27. Mai 2020

Bezeichnung: �Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften „Elsässer Straße / 
Obere/Untere Lachen“, Plan-Nr. 5-118,

beschlossen.

Maßgebend für die räumliche Abgrenzung des Geltungsbereichs ist bei einem 
Widerspruch zwischen dem Textteil der Beschreibung des Geltungsbereichs 
und der Planzeichnung die Planzeichnung vom 27. Mai 2020.

§ 2 
Örtliche Bauvorschriften

Zusätzlich werden nach § 74 LBO für das in § 1 bezeichnete Gebiet folgende 
örtliche Bauvorschriften erlassen:

1.	� Anforderungen an die äußere Gestaltung baulicher Anlagen 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)

1.1	� Zulässig sind ausschließlich Flachdächer. Als Flachdach gilt eine Dachnei-
gung zwischen 0° und 10°.

1.2	� Kunststoffverkleidungen der Gebäudefassaden sowie grelle, sehr dunkle, 
fluoreszierende oder spiegelnde Oberflächen sind unzulässig.

2.	� Anforderungen an Werbeanlagen 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO)

2.1	� Werbeanlagen und Schilder sind nur am Ort der Leistung und nur bis zu 
einer Gesamtfläche von 2 m² zulässig. Sie sind an der Fassade im Bereich 
des Erdgeschosses anzubringen.

2.2	� Werbeanlagen in Form von Fremdwerbung, Lauflicht- und Wechselan-
lagen, Laserwerbung, Fahnenwerbung, großflächige Werbetafeln und 
Anlagen, die dem Anschlag von Plakaten und anderen werbewirksamen 
Einrichtungen dienen, Booster (Lichtwerbung am Himmel) und Werbean-
lagen auf dem Dach sind unzulässig.

3.	� Anforderungen an die Gestaltung, Bepflanzung und Nutzung der unbe-
bauten Flächen der bebauten Grundstücke 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO)

3.1	� Die unbebauten Flächen sind gärtnerisch zu gestalten und dauerhaft zu 
erhalten.

3.2	� Für Einfriedungen zum öffentlichen Straßenraum sind Hecken oder mit 
Hecken hinterpflanzte Zäune bis zu einer Höhe von max. 0,8 m zulässig. 
Dabei sind ausschließlich heimische Laubpflanzen zu verwenden.

3.3	� Die Flächen für Nebenanlagen und Fahrradstellplätze sind baulich und/
oder durch Hecken und Sträucher einzufassen.

4.	� Beschränkung der Verwendung von Außenantennen 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO)

4.1	� Je Gebäude ist jeweils maximal eine Außenantenne zulässig. Diese ist nur 
auf den dem öffentlichen Raum abgewandten Gebäudeseiten zulässig.

4.2	� Satellitenantennen sollen die gleiche Farbe wie die dahinter liegenden 
Dach- oder Wandflächen aufweisen.

5.	� Stellplätze 
(§ 74 Abs. 2 Nr. 1 LBO)

	� Die Verpflichtung zur Herstellung notwendiger Stellplätze für Wohnun-
gen des öffentlich geförderten Wohnungsbaus, die dauerhaft (mindes-
tens 25 Jahre) der Belegungsbindung eines Wohnberechtigungsscheines 
unterworfen sind, wird auf 0,6 Stellplätze pro Wohnung reduziert.

§ 3 
Ordnungswidrigkeiten

(1)	� Ordnungswidrig im Sinne von § 75 Abs. 3 Nr. 2 LBO handelt, wer vorsätz-
lich oder fahrlässig den in § 2 genannten Vorschriften zuwiderhandelt.

(2)	� Ordnungswidrigkeiten können nach § 75 Abs. 4 LBO in Verbindung mit 
§ 17 Abs. 1 und 2 OWiG mit einer Geldbuße geahndet werden.

§ 4 
Inkrafttreten

Die Satzung tritt mit der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 3. Juni 2020
(Martin W. W. Horn), Oberbürgermeister

4. Änderung des Bebauungsplans mit 
örtlichen Bauvorschriften „Staudinger 

Schulen“, Plan-Nr. 6-29d (Haslach) 
– beschleunigtes Verfahren nach § 13a 

BauGB –
Satzung 

der Stadt Freiburg im Breisgau 
4. Änderung des Bebauungsplans mit örtlichen Bauvorschriften 

„Staudinger Schulen“ 
Plan-Nr. 6-29d

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch 
Artikel 1 des Gesetzes vom 7. Mai 2020 (GBl. S. 259), des § 10 Abs. 1 des Bauge-
setzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. 
I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 27. März 2020 
(BGBl. I S. 587) und des § 74 der Landesbauordnung für Baden-Württemberg in 
der Fassung vom 5. März 2010 (GBl. S. 358, ber. S. 416) zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 18. Juli 2019 (GBl. S. 313) hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am 
26. Mai 2020 folgende Satzung beschlossen.

§ 1 
Bebauungsplan und Geltungsbereich

Für den Bereich

	 einer Teilfläche der Flst.Nrn. 6614/7 und 6574, begrenzt

	 •	 im Norden durch die Hauptfeuerwache bzw. das Rettungszentrum,

	 •	� im Osten und im Süden durch die Sportanlage östlich der Staudinger 
Gesamtschule sowie

	 •	 im Westen durch den Marienmattenweg,

im Stadtteil Haslach, wird ein verbindlicher Bauleitplan nach § 10 Abs. 1 BauGB 
im beschleunigten Verfahren gemäß § 13a BauGB bestehend aus

	 1. der Planzeichnung vom 26. Mai 2020

	 2. den Textlichen Festsetzungen vom 26. Mai 2020

	 Bezeichnung: �4. Änderung des Bebauungsplans mit örtlichen Bauvor-
schriften „Staudinger Schulen“, Plan-Nr. 6-29d,

beschlossen.

Maßgebend für die räumliche Abgrenzung des Geltungsbereichs ist bei einem 
Widerspruch zwischen dem Textteil der Beschreibung des Geltungsbereichs 
und der Planzeichnung die Planzeichnung vom 26. Mai 2020.

§ 2 
Örtliche Bauvorschriften

Zusätzlich werden nach § 74 LBO für das in § 1 bezeichnete Gebiet folgende 
örtliche Bauvorschriften erlassen:

1.	 Dachgestaltung 
	 (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)

	� Die bauliche Anlage in Baufeld B1 darf ausschließlich mit einem flachen 
oder flach geneigten Dach (max. zulässige Dachneigung: 8°) errichtet wer-
den.

2.	 Einfriedung und Freiflächen 
	 (§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO)

2.1	� Die maximal zulässige Höhe baulicher Einfriedungen beträgt 2 m. Die Er-
richtung von Mauern und Sichtschutzzäunen ist unzulässig.

2.2	� Die verbleibenden Freiflächen innerhalb der Versorgungsfläche (vgl. Nr. 1 
der textlichen Festsetzung des Bebauungsplans) sind zu begrünen.

§ 3 
Ordnungswidrigkeiten

(1)	� Ordnungswidrig im Sinne von § 75 Abs. 3 Nr. 2 LBO handelt, wer vorsätz-
lich oder fahrlässig den in § 2 genannten Vorschriften zuwiderhandelt.

(2)	� Ordnungswidrigkeiten können nach § 75 Abs. 4 LBO in Verbindung mit 
§ 17 Abs. 1 und 2 OWiG mit einer Geldbuße geahndet werden.

§ 4 
Inkrafttreten

Die Satzung tritt mit der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 3. Juni 2020
(Martin W. W. Horn), Oberbürgermeister

Der Bebauungsplan mit Begründung kann während der Dienststunden beim 
Stadtplanungsamt im Rathaus im Stühlinger, 5. OG, Fehrenbachallee 12, 79106 
Freiburg, eingesehen werden. Über den Inhalt kann Auskunft verlangt wer-
den.

Öffnungszeiten: Mo–Do 9–12 Uhr und 14–16 Uhr; Fr 9–12 Uhr

Die zur Verfügung stehenden Unterlagen sind auch im städtischen FreiGIS auf 
www.freiburg.de einsehbar.

Hinweis:

Folgende Verletzungen von Vorschriften sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 – 3 
und Satz 2 Baugesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines 
Jahres seit der Bekanntmachung des Bebauungsplans unter Darlegung des 
Sachverhalts, der die Verletzung begründen soll, schriftlich bei der Stadt Frei-
burg im Breisgau geltend gemacht worden sind:

	 •	� eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung 
der dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften, 

	 •	� eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Ver-
letzung der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und 
des Flächennutzungsplans,

	 •	� nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungs-
vorgänge, 

	 •	 beachtliche Fehler nach § 214 Abs. 2a BauGB.

Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften 
der Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekom-
men, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung 
als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vor-
schriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn 
die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
schriftlich geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung 
begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, 
so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung der Satzung 
jedermann diese Verletzung geltend machen.

Freiburg im Breisgau, 19. Juni 2020
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau
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Der Bücherbus  
rollt wieder
Die Fahrbibliothek kehrt  

aus der Corona-Pause zurück

Gute Nachricht für alle Le-
seratten: Der Bücherbus 

ist seit Dienstag, den 16. Juni, 
wieder unterwegs. Um die Hy-
giene- und Abstandsregeln ein-
zuhalten, wurden die Standzei-
ten verlängert, da nur wenige 
Personen gleichzeitig den Bus 
betreten dürfen. 

Ein kleines Extra gibt es 
obendrauf: Die Fahrbibliothek 
bietet ab sofort den kosten-
losen Bestelldienst „Mobiler 
Medienservice“ an. Wer zwei 
Werktage vor Ausleihtermin 
seine Wunschtitel per E-Mail 
an fahrbibliothek@stadt.frei-
burg.de bestellt, bekommt sie 
an einer der angesteuerten Hal-
testellen ausgeliefert.�

Weitere Infos unter  
www.freiburg.de/stadtbibliothek

HALTESTELLEN
• �Munzingen (Schlossbuck) 

Di, 30.6.� 14 – 15.30 Uhr

• �Opfingen (Tunibergschule) 
Di, 30.6.� 16 – 17.45 Uhr

• �Tiengen (Tuniberghaus) 
Di, 23.6.� 14 – 15.30 Uhr

• �Waltershofen  
(Steinriedhalle) 
Di, 23.6.� 16 – 17.45 Uhr

• �Ebnet (Dreisamhalle) 
mittwochs� 13 – 15 Uhr

• �Littenweiler (Reinhold- 
Schneider-Schule) 
mittwochs� 15.30 – 17 Uhr

• �Lehen  
(Johannes-Schwartz-Schule) 
donnerstags� 13 – 15 Uhr

• �Zähringen (St. Blasiushaus) 
donnerstags� 15.30 – 17 Uhr

• �Vauban  
(Karoline-Kasper-Schule) 
freitags� 13 – 15 Uhr�

Im Spätsommer in die Partnerstadt Padua
Erste Bürgerreise nach den Corona-Beschränkungen

Im September veranstal-
tet die Stadt Freiburg 

gemeinsam mit „Reisen 
hinter den Kulissen“ eine 
fünftägige Reise in die 
Partnerstadt Padua und die 
umliegenden Euganeischen 
Hügel Italiens. Die Reise 
wird trotz der Corona-Krise 
stattfinden, die Teilnehmer-
zahl jedoch auf 20 redu-
ziert. Alle Mindestabstände 
und Sicherheitsmaßnah-
men werden bei An- und 
Abreise eingehalten. Das 
Programm kann nach der-
zeitigem Stand wie geplant 
durchgeführt werden.

Die Anreise findet am Mon-
tag, 14. September, statt. Nach 
der Ankunft am späten Nach-
mittag und einem gemeinsa-
men Abendessen geht es am 
Folgetag auf Entdeckungstour 
durch Padua. Neben dem dritt-
größten Innenstadtplatz Euro-

pas, dem „Prato della Valle“, 
warten zwei echte Höhepunkte 
auf die Reisegruppe: die welt-
weit bekannte Basilika des hei-
ligen Antonius und der älteste 
noch bestehende botanische 
Universitätsgarten – seit 1997 
Unesco-Weltkulturerbe. 

Tag drei beinhaltet einen 
Einblick in den Anatomiesaal 
der Universität Paduas, beein-
druckende Bauwerke wie den 
Palazzo della Ragione und ei-
nen Empfang im Rathaus am 
Nachmittag. Am vierten Tag 
geht es dann auf einen Tages-
ausflug zu den Euganeischen 
Hügeln, einem bekannten 
Weinbaugebiet vulkanischen 
Ursprungs. Hier werden die 
Benediktinerabtei von Praglia 
aus dem 11. Jahrhundert und 
die renovierte Villa die Vescovi 
besichtigt. Die Rückfahrt nach 
Freiburg ist am Freitag, 18. 
September.

Im Preis inbegriffen sind Hin- 

und Rückfahrt, Transfers vor 
Ort, Übernachtungen einschließ-
lich Frühstück, drei Abendessen 
sowie ein Mittagessen und alle 
Führungen im Programm.�

Immer eine Reise wert: Padua lockt als Ziel im September.
� (Foto: R. Buhl)

Anmeldung und weitere Infos 
unter www.reisen-hinter-den-kulis-
sen.de. Der Reisepreis liegt bei 965 
Euro pro Person im Doppelzimmer, 
im Einzelzimmer sind es 140 Euro 
mehr.

„Ausgepackt“: 125 Geschichten in Kistenoptik
Jubiläum im Jubiläumsjahr: Das Museum Natur und Mensch feiert seinen 125. Geburtstag mit einer ganz besonderen Ausstellung

Das Museum Natur 
und Mensch ist nicht 

nur das älteste Museum 
der Stadt, sondern hat 
aufgrund seiner Historie 
auch eine ganz besondere 
Verbindung zu Freiburg 
und seiner Bevölkerung. In 
der Jubiläumsausstellung 
„Ausgepackt! 125 Jahre 
Geschichte(n) im Museum 
Natur und Mensch“ erzäh-
len125 Menschen anhand 
von 40 ausgewählte 
Exponaten die Geschichte 
des Hauses. Die Ausstel-
lung beleuchtet sowohl 
Objekte aus der natur-
kundlichen als auch der 
ethnologischen Sammlung.

Etwas anderes und ganz 
Besonderes wollten sie zum 
Jubiläum machen, so Tina Brü-
derlin, Leiterin der Ethnologie, 
und Silke Stoll, Direktorin des 
Hauses und Leiterin der Natur-
kunde. Und das zeigt sich deut-
lich in Präsentation und Kon-
zeption der Ausstellung: Alle 
Exponate werden – passend 
zum Motto „ausgepackt“ – in 
ihren Holzkisten präsentiert, 
kreuz und quer durch alle Epo-
chen und geografischen Regi-
onen der Erdkugel: Vom alt
ägyptischen Perlennetz bis zur 
japanischen Buddha-Statue, 
vom Hinterwälderrind über 
den sagenumwobenen Quetzal 
bis zum Meteoriten aus dem 
All.

Es geht also weniger um 
eine inhaltliche konsistente 
Ausstellung – der rote Faden 
ist mehr konzeptioneller Na-
tur. Die Exponate, die Mu-
seumsarbeit und natürlich 
das Museum selbst stehen im 
Mittelpunkt. „Objekte haben 
viele Informationen und viele 
spannende Aspekte, die wir 
zeigen möchten“, betont Tina 
Brüderlin. Deshalb wird es zu 
jedem der 40 Ausstellungsstü-
cke neben den musealen Ob-
jektinformationen gleich drei 
Geschichten geben – erzählt 
und recherchiert von Perso-
nen aus Wissenschaft, Kunst 
und Handwerk, aber auch von 
Freundinnen und Freunden des 
Museums. Dabei geht es um 
Herkunft, Restauration oder 
Präsentation der Exponate, wie 
sie hergestellt wurden, oder um 
ganz persönliche Geschichten 
– beispielsweise wie einer der 
wissenschaftlichen Mitarbei-
ter, Norbert Widemann, die 
Reaktion einer Schulklasse auf 
den frisch konservierten Fisch-

saurier im Eingangsbereich 
erlebte.

Somit eröffnen sich ganz ver-
schiedene Perspektiven auf die 
Vielfältigkeit der Ausstellungs-
stücke: fachlich, historisch und 
persönlich. Präsentiert werden 
sie in drei Räumen, mit jeweils 
anderem Themenschwerpunkt. 
Unter dem Stichwort „Ge-
schichte bewegt Gegenwart“ 
fragt der erste Raum nach der 
Historie: Wie, durch wen und 
warum wurden Objekte ge-
sammelt? Danach geht es um 
Netzwerke: Menschen aus der 
ganzen Welt, vom Laien und 
bis zum Experten, diskutieren 
über und bringen immer neue 
Aspekte zu den Exponaten ein. 
Abschließend gibt der dritte 
Raum unter den Schlagworten 
„bewahren, forschen, vermit-
teln“ Einsicht in die Muse-
umsarbeit.

Ungewohnt für den erfah-
renen Museumsbesucher: Die 
Ausstellungsstücke werden 
keine Infotafeln haben. Alle 
Geschichten stehen in einem 
Booklet, das es für alle Besu-
cherinnen und Besucher geben 
wird. Dadurch, so Silke Stoll, 
sei es möglich, viel mehr Infor-
mationen als auf kurzen Infota-
feln weiterzugeben: „So gibt es 
viel mehr zu entdecken.“

Vielfalt vermitteln, darum 
geht es der Ausstellung. Nicht 
nur sprachlich, sondern auch 
durch interaktive und multi-
mediale Angebote. Besuche-
rinnen und Besucher können 
sich aktiv in die Ausstellung 
mit einbringen, etwa indem 
sie mithilfe eines QR-Codes 
für ihr Lieblingsausstellungs-
stück in der Online-Sammlung 
der städtischen Museen ab-
stimmen. Stichwort Online-
Sammlung: Alle 40 Exponate 
sind vollständig digitalisiert 
und frei verfügbar. Auch das 
Booklet wird es auf der Inter-
netseite des Museums Natur 
und Mensch geben.

Ein Souvenir aus dem  
19. Jahrhundert

Drei ganz besondere Ge-
schichten erzählen von drei 
ganz verschiedenen, aber doch 
zusammenhängenden Aspek-
ten eines Kanumodells aus 
Douala in Kamerun. 1899 er-
warb das Museum Natur und 
Mensch das Objekt von einem 
gewissen „Kapitän Johannes 
Heldt aus Hamburg“. Erst 115 
Jahre später wurde überra-
schenderweise der Enkel des 
Sammlers, Eiler Heldt, aus-

findig gemacht. Dieser erzählt 
nun in seinem Artikel von den 
Reisen seines Großvaters zu 
den deutschen Kolonien in Af-
rika und seiner Sammelleiden-
schaft für exotische Kunstwer-
ke. Albert Guaffo, Germanist 
und Literaturwissenschaftler, 
erläutert die Herkunft des Ri-
tualkanus. Vermutlich sei das 
ausgestellte Modell für den 
damals aufkommenden Souve-
nirhandel hergestellt worden. 
Insbesondere europäische Mu-
seen waren in der Kolonialzeit 
an originalgetreuen Nachbau-
ten verschiedenster afrikani-
scher Gegenstände interessiert. 
Vermutlich kaufte der Kapitän 
und leidenschaftliche Samm-
ler Johannes Heldt das Modell 
auf einer seiner Handelsreisen 
nach Kamerun, bevor er es 
1899 verkaufte.

Eine ganz persönliche Note 
bringt Volker Finke, Extrainer 
des SC Freiburg und der Nati-
onalmannschaft von Kamerun, 
ein. Ihn erinnert das Objekt an 
seine Ausflüge an die Küste 
Kameruns, an die heimischen 
Fischerinnen und Fischer und 
ihre Konflikte mit internationa-
len Großfischtrailern.

Auch kleine Dinge können 
Großes erzählen

Im Raum der Wissensver-
mittlung zeigt eine Vitrine 
kleine trockene Pflanzen mit 
sorgfältig beschrifteten Papier-
tütchen. Es handelt sich um 

Teile eines Moos-Herbariums, 
das der Landarzt Dr. J. Winter 
in den Jahren 1887 bis 1891 
anlegte. Es ist eines der ältes-
ten Herbarien Badens und um-
fasst rund 400 heute zum Teil 
verschwundene Moosarten mit 
über 3000 Einzelfundstücken. 
Der Freiburger Moosspezialist 
Michael Lüth erinnert sich in 
seiner Geschichte, dass er in 
den späten 1980er-Jahren das 
fast vergessene Herbarium auf 
dem Dachboden des Museums 
entdeckte und die alten Herbar-
belege mit genauen Fundortan-

gaben durch Nachuntersuchun-
gen bestätigen konnte. Auch 
Albert Reif, Vorsitzender des 
Badischen Landesvereins für 
Naturkunde und Naturschutz, 
steuert eine Geschichte zu dem 
Winter-Herbarium bei. In der 
Sammlung finden sich nicht nur 
erste Nachweise seltener, teils 
heute verschwundener Moosar-
ten. Die Pflanzen sind darüber 
hinaus wissenschaftlich von 
großem Interesse. Lassen sich 
doch im trockenen Zellgewe-
be historische Konzentrationen 
von Schwermetallen, radioak-

tiven Stoffen oder  Pestiziden 
nachweisen und Vergleiche mit 
der aktuellen Situation herstel-
len.

125 Jahre forschen, 
bewahren, vermitteln

Auf eine 125-jährige Ge-
schichte blickt das älteste Frei-
burger Museum, das Museum 
für Natur und Mensch, in die-
sem Jahr zurück. 1895 wurde 
es unter dem Namen Museum 
für Natur- und Völkerkunde 
gegründet und bezog 1903 sein 
erstes Domizil in der Turnsee-
schule. Die 2000 Quadratme-
ter große Ausstellungsfläche 
wurde bald zu klein, und 1931 
wechselte die naturkundliche 
Sammlung in das ehemalige 
Schulgebäude in der Gerberau; 
die ethnologische Sammlung  
wurde im benachbarten Adel-
hauser Kloster eingelagert. Erst 
1961 konnte dieser Bereich als 
Völkerkundemuseum der Öf-
fentlichkeit ebenfalls zugäng-
lich gemacht werden. 

1996 fusionierten die bei-
den Museen zum Museum für 
Natur- und Völkerkunde, das 
jedoch nur ein Jahrzehnt Be-
stand hatte. Am 15. Februar 
2006 mussten alle Räume im 
Adelhauser Kloster sowie  eine 
Etage der Naturkundlichen 
Ausstellung aus Brandschutz-
gründen geschlossen werden. 
Nach Beschluss des Gemeinde-
rats wurden einerseits die Eth-
nologische Ausstellung und die 
Räume im Adelhauser Kloster 
aufgegeben und das Gebäude 
in der Gerberau 32 in den Jah-
ren 2008 und 2009 grundsaniert 
und eine neue naturkundliche 
Ausstellung konzipiert. Seit 
2014 firmiert das Haus unter 
dem Namen Museum für Natur 
und Mensch, was die Orientie-
rung als Familienmuseum un-
terstreicht. Die umfangreiche 
Ethnologische Sammlung ist 
heute im Kunstdepot  im Gewer-
begebiet Hochdorf sachgerecht 
untergebracht und wird schwer-
punktmäßig in Form regelmä-
ßiger Sonderausstellungen prä-
sentiert. Wie vor 125 Jahren ist 
die Aufgabe des Museums,  die 
Sammlungen für Öffentlichkeit 
und Wissenschaft zu bewahren, 
sie zugänglich zu machen, zu 
erforschen und zu vermitteln.�

Die Ausstellung eröffnet am 
Samstag, 20 Juni. Das Museum 
Natur und Mensch ist dienstags bis 
sonntags von 10 bis 17 Uhr geöff-
net. Die Tickets kosten fünf Euro, 
ermäßigt drei Euro. Der Katalog 
kostet 19,90 Euro und kann an der 
Museumskasse gekauft werden.

So fing es an: Bis unter das Dach vollgestopft mit naturkundli-
chen und völkerkundlichen Exponaten war die frühere Turnhalle 
der Turnseeschule – dem ersten Ausstellungsort des Museums. 
Das Bild entstand um 1905 und stammt vermutlich von Georg 
Röbcke. � (Archiv Museum Natur und Mensch)

Dieses Bootsmodell ist vermutlich eine künstlerische Reproduktion eines Ritualkanus, mit dem 
die Douala während ihres Ritualfestes, des Ngondo, Botschaften von ihren Ahnen aus dem Meer 
holten. Die Bemalungen der Figuren deuten darauf hin, dass dieses Boot für spezielle Ereignisse 
angefertigt wurde.� (Foto: A. Killian)
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen einschließlich 
der Sitzungsvorlagen sind in der Re-
gel eine Woche vor dem jeweiligen 
Termin unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. Bitte beachten: Nicht zu 
jedem Tagesordnungspunkt findet 
eine gemeinderätliche Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst. 
Wer ein entsprechendes Hörge-
rät trägt, kann bei Sitzungen im 
Ratssaal des Innenstadtrathauses 
sowie im Bürgerhaus Zähringen die 
induktive Höranlage nutzen.
Wichtig: Zur Eindämmung der 
Corona-Pandemie gilt für Besuche-
rinnen und Besucher die Pflicht, 
eine Mund-Nase-Bedeckung zu 
tragen. Aufgrund der Abstands-
regelungen steht jeweils auch nur 
eine begrenzte Anzahl von Besu-
cherplätzen zur Verfügung. 

Haupt- und Finanz- 
ausschuss� Mo, 22.6.
• �Annahme von Spenden und 

Schenkungen
• �Zusammensetzung gemeinderät-

licher Ausschüsse 
• �Neufassung der Bekanntma-

chungssatzung
• �Betriebsplanung für das Forst-

wirtschaftsjahr 2020
• �Abbundmaschine für die Gewer-

beschule
• �Rechnungsergebnis und Fallzah-

len in der Kinder- und Jugendhilfe
• �Ermächtigungsübertragungen in 

das Haushaltsjahr 2020
• �Jahresabschluss 2017
Neuer Ratssaal, 
Innenstadtrathaus� 16 Uhr

Sportausschuss� Mi, 24.6.
• �Investitionen zur Standortsiche-

rung am Skizentrum Notschrei
• �MTB-Sport in Freiburg
• �Zuschuss für die Ringkampfge-

meinschaft Freiburg 2000
• �Infos zu Corona-Auswirkungen in 

den Sportvereinen
Neuer Ratssaal, 
Innenstadtrathaus� 16 Uhr

Schulausschuss� Do, 25.6.
• �Auswirkungen von Corona
• �Sachstandsbericht Koordinations-

stelle Ganztagsbetreuung
• �Aktuelle Entwicklung Planeta-

rium
• �Pflichtaufgaben, freiwillige Leis-

tungen und Landesaufgaben des 
Amts für Schule und Bildung

Neuer Ratssaal, 
Innenstadtrathaus� 16 Uhr

Gemeinderat� Di, 30.6.
• �Zusammensetzung gemeinderät-

licher Ausschüsse 
• �Neufassung der Bekanntma-

chungssatzung
• �Änderung der Hauptsatzung
• �Abschlussbericht Azubis im Asyl-

berwerberleistungsgesetz
• �Fortgang des Stadtjubiläums
• �Straßenmusik und -kunst
• �Kulturaktivitäten der FWTM
• Jahresabschluss 2017
• �FNP 2040: Erstellung der Zu-

kunftsszenarien
• �Bebaungspläne Obergrün, Habs-

burgerstraße Nord, Gehrenstraße
• Innenentwicklungsmanagement
• �Dietenbach: Abgrenzung der 

Gemarkung zu Lehen, Sachstand 
Erschließung

• �Sachstand Straßenbeleuchtung
• Sharinganbieter für E-Tretroller
• �Jahresabschluss Eigenbetrieb 

Neues Rathaus 
• �Außerplanmäßige Auszahlungen 

beim Gebäudemanagement
• �Gerichtsverfahren zur Sanierung 

Staschull-Sporthalle
• Potenzialanalyse Dachausbau
• Waldkonvention 2020
• �Rechnungsergebnis und Fallzah-

len in der Kinder- und Jugendhilfe
• �Élternbeiträge während der Kita-

Schließungen
Bürgerhaus Zähringen, 
Lameystr. 2� 16 Uhr

Kulturausschuss� Do, 2.7.
• �Tätigkeitsbericht Stadtbibliothek
• �Jahresbericht der Städtischen 

Museen
• �Vormerkliste Straßennnamen
• �Förderprogramm „Tanzpakt 

Stadt-Land-Bund“
Neuer Ratssaal,  
Innenstadtrathaus� 16 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstraße 46: 
Mo – Fr 10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr. In-
fos unter www.theater.freiburg.de
Das Theater Freiburg hat seinen 
eingeschränkten Spielbetrieb unter 
Einhaltung eines coronabedingten 
Hygiene- und Sicherheitskonzepts 
mit verschiedenen (Sonder-) For-
maten wieder aufgenommen.
Unter www.theater.freiburg.
de gibt es außerdem eine Reihe 
digitaler Angebote, beispielsweise 
Konzerte des Philharmonischen 
Orchesters oder den Link zum 
Youtube-Kanal des Theaters.
Aufführungen
• �Global Belly (Premiere) 

Sa, 20.6. / 27.6.� 20 Uhr 
So, 21.6 / 28.6.� 20 Uhr 
Di, 23.6. – Fr, 26.6.� 20 Uhr

• �Nur das Beste (Uraufführung) 
Sa, 4.7.� 20 Uhr

• �Ich bin der Welt abhanden 
gekommen 
So, 21.6. / 28.6. / 5.7.� 18 Uhr 
Sa, 4.7.� 18 Uhr

Sonstiges
• �Glücksritter (partizipative Online-

Performance) 
Sa, 20.6. / 27.6.� 20 Uhr 
So, 21.6. / 28.6.� 20 Uhr 
Mi, 24.6.� 20 Uhr 
Do, 25.6.� 20 Uhr

• �Screendance-Workshop online 
Sa, 4.7.� 11 Uhr 
So, 5.7.� 11 Uhr

Städtische
Museen

Die Museen sind geöffnet, die 
Besucherzahl ist aber entsprechend 
der Größe der jeweiligen Ausstel-
lungsfläche begrenzt. Für alle Be-
sucherinnen und Besucher gilt eine 
Maskenpflicht. Ein Wegeleitsystem 
mit Bodenmarkierungen sorgt 
dafür, dass der Mindestabstand 
von zwei Metern in den Ausstel-
lungsräumen eingehalten wird. 
Audioguides, Hands-on-Stationen 
und Touchscreens stehen aktuell 
nicht zur Verfügung. Führungen 
und die samstäglichen Orgelkon-
zerte finden wieder statt.

Digitale Angebote
Unter www.freiburg.de/museen-
digitales gibt es eine Vielzahl von 
Angeboten:
• �Online-Sammlung mit 800 

Objekten aus den Sammlungsbe-
ständen

• �Virtuelle Rundgänge laden 
zum Entdecken auf dem Sofa ein

• �Social Media: News auf Face-
book und Instagram

• �Youtube-Playlist mit Einblicken 
in aktuelle und vergangene Son-
deraustellungen, Blicke hinter 
die Kulissen, artist talk

• �Kinder und Jugendliche finden 
Videotutorials, Kinder-Audio
guides oder eine Rollenspiel-App

Augustinermuseum / Haus der 
Graphischen Sammlung
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
(Augustinerplatz, Tel. 201-2531), 
Haus der Graphischen Sammlung 
(Salzstr. 32, Tel. 201-2550), Di – So 
10 – 17 Uhr. 
Ausstellungen
• �freiburg.archäologie – 900 Jahre 

Leben in der Stadt � bis 4.10.
• �Gottlieb Theodor Hase –  

Freiburgs erster Fotograf�bis 27.9.
Kunstpause
• �Vom Tiber an die Dreisam 

Mi, 24.6.� 12.30 Uhr
Konzerte
• �Orgelmusik im  

Augustinermuseum 
Sa, 20.6. / 27.6.� 12 – 12.30 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlich-
keit, Abstraktion nach 1945, neue 
Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr
Ausstellungen
Priska von Martin� bis 13.9.

Archäologisches Museum 
Colombischlössle (Arco)
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5, 
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr
Ausstellung
Der römische Legionär – weit mehr 
als ein Krieger� bis 29.11.

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, Mi-
neralien, Edelsteine, Fossilien, Tier- 
und Pflanzenpräparate. Gerberau 
32, Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr
Ausstellung
Ausgepackt! 125 Jahre 
Geschichte(n) im Museum Natur 
und Mensch� ab 20. Juni
Dauerausstellungen
• EG „Zeitraum“ und „Steinreich“
• OG „Wald“, „Wasser“, „Wiese“

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30, 
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Ausstellung
Freiburg.archäologie – 200 Jahre 
Forschen in der Stadt� bis 4.10.

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Ausstellungs
haus, Lameystr. 6, Tel. 5 03 59 91, 
Do / Fr 16 – 19 Uhr, Sa / So 11 – 17 Uhr 
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellungen:
• Anina Rubin / Which is Yours
• Anas / Watchers of Paris
� jeweils bis 26.6.

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium,  
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06 30,  
E-Mail: info@planetarium-freiburg.de 
www.planetarium.freiburg.de
Vorerst gibt es keine Kinderveran-
staltungen. Wegen der Abstands-
regeln ist das Platzangebot stark 
eingeschränkt, Reservierung ist 
daher dringend empfohlen.
Familienprogramm (ab 10 Jahre):
• �Eine Reise durch die Nacht 

� Sa, 15 Uhr
• �Schwarze Löcher� So, 15 Uhr
• �Der Mond – unser Nachbar im All

� Mi, 15 Uhr
Hauptprogramm (Erwachsene):
• �Einsteins Universum� Fr, 19.30 Uhr
• �EXO – Sind wir allein im All? 

 � Sa, 19.30 Uhr
• �Zeitreise – Vom Urknall zum 

Menschen� Di, 19.30 Uhr

Städtische
Bäder

Das Strandbad und das Keidelbad 
öffnen zum 1. Juli wieder – aller-
dings mit erheblichem Einschrän-
kungen. Nähere Informationen 
dazu gibt es zeitnah vor der 
Öffnung auf den Seiten der Frei-
burger Stadtbau:
• �www.badeninfreiburg.de  

www.keideltherme.de

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtbibliothek 
bzw. www.onleihe.de/freiburg 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstraße 10, Tel. 201-2261, 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr, 13 – 18 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstraße 21, 
Tel. 201-2280, Di – Do 10 – 13 Uhr 
und 15 – 18 Uhr, Fr 10 – 13 Uhr

Kinder- und Jugendmediothek 
(KiJuM) Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di – Fr 13 – 18, Mi 10 – 18 Uhr

Digitale Angebote
verfügbar unter  
www.freiburg.de/stadtbibliothek
• �Aktion „Bücher für Kinder“ 

Buchbestellung und Lieferung 
für Kinderbücher

• �filmfriend: Streaming-Dienst für 
Filme und Serien

• �Freegal Music: Streaming-
Dienst für Musik: klassische Mu-
sik, Pop, Rock, Hip-Hop, Comedy, 
Country, Jazz, Soundtracks, 
Kinderlieder

• �Genios eBib: Datenbank für 
Zeitungen, Zeitschriften und 
Wirtschaftsinformationen

• �Lesezeichenaktion: „Lesen 
macht Laune“ – Für Kinder von 
6 – 12 Jahren

• �Munzinger: Wissensportal mit 
Informationen und Daten zu 
Biografien, Filmen, Ländern, 
Literatur, Musik, Sport u. v. m. 

• �Naxos Music Library und  
Naxos Music Library Jazz 
Streaming-Dienst für klassische 
Musik und Jazz

• �Onleihe Freiburg 
Digitale Bibliothek: eBooks,  
eAudio, eVideo, eMagazine, 
ePaper und eLearning

Europe Direct 
Informationszentrum Freiburg 
Stadtbibliothek, Hauptstelle am 
Münsterplatz 17, Tel. 201-2290, 
E-Mail: ipe@stadt.freiburg.de
Auskünfte gibt es aktuell nur per 
Telefon oder E-Mail.

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10
Das Anmeldebüro der Volkshoch-
schule ist telefonisch und persön-
lich Mo – Fr 9 – 18 Uhr zu erreichen.
Für das neue Schuljahr der Abend-
schulen und für den nachträg-
lichen Hauptschulabschluss ab 
September werden Anmeldungen 
entgegengenommen: 
• �Abendgymnasium:  

ag@vhs-freiburg.de 
www.abendgymnasium-freiburg.de

• �Abendrealschule:  
ars@vhs-freiburg.de 
www.abendrealschule-freiburg.de

• �Nachträglicher Hauptschulab-
schluss: benz@vhs-freiburg.de, 
Tel. (0761) 3 68 95 18 
www.vhs-freiburg.de

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa� 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do� 8 – 16 Uhr 
Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi� 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr

Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr

Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmateriali-
en, Medikamenten, Chemikalien, 
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
• �Tiengen, Tuniberghaus (P) 

Mo, 22.6.� 8.30 – 11 Uhr
• �Haslach, Brendweg Wendeplatte 

Mo, 22.6.� 13 – 15 Uhr
• �Ebnet, Dreisamhalle (P) 

Mo, 29.6.� 8.30 – 11 Uhr
• �Kappel, Rathausplatz 

Mo, 29.6.� 13 – 15 Uhr

Dies &
Jenes

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Müns-
terplatz 17, Tel. 201-2020, webi@
bildungsberatung-freiburg.de
Persönliche Beratungen sind nach 
Terminvereinbarung möglich. Au-
ßerdem gibt es zu den Öffnungs-
zeiten Beratungen per Telefon, 
E-Mail und Videochat.

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de, 
E-Mail: info@waldhaus-freiburg.de 
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 17 Uhr, 
sonn- und feiertags 12 – 17 Uhr mit 
Waldhaus-Café
Ausstellung
StadtWaldMensch – 900 Jahre 
Wald für die Stadt

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
E-Mail: info@musikschule-freiburg.de
Die Musikschule Freiburg ist bis auf 
Weiteres Mo – Do 10 – 12 Uhr tele-
fonisch und jederzeit per E-Mail 
erreichbar und beantwortet alle 
Fragen rund um die musikalischen 
Angebote. Persönliche Beratungen 
sind derzeit leider nur telefonisch 
möglich. Viele interessante Infor-
mationen gibt es außerdem auf 
der Internetseite.

Naturerlebnispark Mundenhof
Ganzjährig rund um die Uhr zu-
gänglich. Eintritt frei, Parkgebühr  
5 Euro (Mo – Fr) / 10 Euro (Sa, So). 
Infos unter Tel. 201-6580
Der Zutritt ist auf maximal 2000 
Besucherinnen und Besucher be-
schränkt. Einlass nur am Spenden-
affen und am ZMF-Gelände. 
Das Kontingent der Parkplätze ist 
begrenzt. Parktickets müssen vorab 
online gebucht werden. Buchungs-
link und weitere Erklärungen unter 
www.freiburg.de/mundenhof

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E-Mail: abi@stadt.freiburg.de
• �Bürgerservice-Zentrum  

buergerservice@stadt.freiburg.de
Termine nur nach Vereinbarung 
unter www.freiburg.de/termine 
oder Tel. 201-0. Öffnungszeiten: 
Mo� 7.30 – 16 Uhr 
Di / Mi / Do� 7.30 – 18 Uhr  
Fr� 7.30 – 13 Uhr 
Sa� 8.30 – 13 Uhr

• �Bürgerberatung im Rathaus
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201-1111, E-Mail: buerger
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung
Mo – Do� 8 – 17.30 Uhr 
Fr� 8 – 16.00 Uhr

• �Telefon-Service-Center
Tel. 201-0 und 115
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang: Tel. 201-
8310, www.freiburg.de/aki 
E-Mail: aki@stadt.freiburg.de
Persönliche Termine sind aus-
schließlich nach vorheriger Verein-
barung möglich.
Mo – Do� 7.30 – 16.30 Uhr 
Fr� 7.30 – 15.30 Uhr
Bitte gesonderte Öffnungszeiten in 
den Fachbereichen beachten.

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
E-Mail: alw@stadt.freiburg.de
Termine nur nach vorheriger tele-
fonischer Vereinbarung möglich:
Mo� 10.30 – 15.00 Uhr
Mi� 7.30 – 11.30 Uhr
Do� 8.00 – 11.30 Uhr
• �Wohngeld: Tel. 201-5480,  

www.freiburg.de/wohngeld
• �Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201-5480
• �Wohnraumförderung: Tel. 201-

54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami 
E-Mail: ami@stadt.freiburg.de
Termine nur nach vorheriger Ver-
einbarung
• �Empfang 

Mo /Di /Do� 7.30 – 17 Uhr 
Mi 7.30 – 18 Uhr� Fr 7.30 – 14 Uhr

• �Ausländerbehörde 
Mo – Fr� 7.30 – 12.30 Uhr 

Mo � 7.30 – 16.00 Uhr 
Mi� 7.30 – 17.30 Uhr

• �Leistungsgewährung: 
Mo / Mi / Fr� 8 – 11.30 Uhr 
Mo / Mi� 13.30 – 15.30 Uhr

• �Wohnraumverwaltung: 
Mo / Do / Fr� 8 – 11.30 Uhr 
Mo / Mi� 13.30 – 15.30 Uhr

Amt für Soziales und Senioren
Fehrenbachallee 12, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 7.30 – 16.30, Fr 7.30 – 15.30 
Uhr, Termine nach Vereinbarung: 
Tel. 201-3507, E-Mail:  
ass_empfang@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/ass

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
E-Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb
Mo / Di / Mi / Fr� 7.30 – 12.00 Uhr 
Do� 7.30 – 16.30 Uhr

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E-Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Termine nur nach vorheriger tele-
fonischer Absprache.
Telefonische Sprechzeiten:
• �Friedhofsverwaltung (201-6602): 

Mo / Mi / Fr� 8 – 16 Uhr 
Di / Do� 8 – 12 Uhr

• �Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr

Forstamt
Günterstalstr. 71, Tel. 201-6201 oder 
-6202, www.freiburg.de/forstamt 
E-Mail: forstamt@stadt.freiburg.de
Mo – Fr� 8 – 12 Uhr 
Mo / Di / Do� 14 – 16 Uhr 
Mi� 14 – 17 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, E-Mail: 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
Telefonzeit: 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr 
Termine: 
Mo, Mi, Fr 8 – 11 Uhr sowie nach 
Vereinbarung

Jugend- / Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
E-Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
�Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E-Mail: kinderbuero@jbw.de,  
www.kinderbuero-freiburg.de
Das Haus der Jugend in der 
Uhlandstraße ist geschlossen und 
Publikumsverkehr aktuell nicht 
möglich. Dennoch bietet das 
Jugendbüro telefonische Sprech-
zeiten (Di / Mi 10 – 15 Uhr) an und 
ist außerdem per E-Mail erreichbar. 
Auch das Team des Kinderbüros ist 
(Mo – Do 9 – 12 Uhr) per E-Mail und 
Telefon zu erreichen.

Ortsverwaltungen
In den Ortsverwaltungen sind nur 
individuell vereinbarte Termine 
möglich. Abstandhalten und das 
Tragen einer Mund-Nase-Bede-
ckung sind Pflicht. 
• �OV Ebnet: Tel. 6 96 89 80, 

Mo / Di / Do 8 – 12, Mi 13 – 17 Uhr 
ov-ebnet@stadt.freiburg.de

• �OV Hochdorf: Tel. (07665) 
94 73 90, Mo – Fr 8.30 – 12 Uhr, Mi 
auch 18 – 20 Uhr, E-Mail:  
ov-hochdorf@stadt.freiburg.de

• �OV Kappel: Tel. 61 10 80 
Mo – Fr 8 – 12, Mi auch 14 – 18 Uhr, 
E-Mail: ov-kappel@stadt.freiburg.de

• �OV Lehen: Tel. 88 87 10 
Mo – Fr 8 – 11.30 Uhr, Mi auch 
17 – 19 Uhr, E-Mail:  
ov-lehen@stadt.freiburg.de

• �OV Munzingen: Tel. (07664) 
4 03 63 52, Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mi 
auch 14.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-munzingen@stadt.freiburg.de 

• �OV Opfingen: Tel. (07664) 50 400 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo auch 18 – 20 
Uhr, E-Mail:  
ov-opfingen@stadt.freiburg.de

• �OV Tiengen: Tel. (07664) 50 56 60 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo auch 
13.30 – 16 / Mi 13.30 – 17 Uhr,  
ov-tiengen@stadt.freiburg.de

• �OV Waltershofen: Tel. (07665)  
9 44 30, Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mi auch 
13.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-waltershofen@stadt.freiburg.de

Seniorenbüro
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
Persönliche Beratungen nach 
Vereinbarung, ansonsten Beratung 
per Telefon und E-Mail: 
Mo – Fr � 9 – 16 Uhr

Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701, 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Der Lesesaal ist wieder geöffnet: 
Mo – Do� 10 – 16 (Mi bis 18) Uhr 
Besuche sind aber nur nach vorhe-
riger und bestätigter Terminver-
einbarung (per E-Mail oder Tel.) 
möglich.

Standesamt
Rathausplatz, E-Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine nur nach vorheriger Ver-
einbarung unter Tel. 201-0; 
Kirchenaustritte: Tel. 201-3177
Weitere Leistungen und Infos: 
• www.freiburg.de/standesamt 
• www.freiburg.de/urkundenservice 
• www.freiburg.de/heiraten
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Vermessungsamt
Berliner Allee 1, Tel. 201-4201 
www.freiburg.de/vermessungsamt 
vermessungsamt@stadt.freiburg.de
Termine nur nach Vereinbarung:
Mo – Fr � 9 – 12.30 Uhr 
sowie Mo – Do auch nachmittags

Im Bohrer hinter Günterstal brennt wieder ein Kohlenmeiler
Einen seltenen Einblick in die historische Holzkohleherstellung ermöglicht jetzt das städtische 
Forstamt. Schauinsland-Revierleiter Philipp Schell entzündet am heutigen Freitag im Sägendobel 
wieder einen Kohlenmeiler, in dem in den nächsten zwei Wochen Holz zu Holzkohle verschwelt. 
Vor dem Kohle-, Gas- oder Erdölzeitalter war Holzkohle der einzige Brennstoff, mit dem Eisen 
geschmolzen werden konnte. Entsprechend groß war die Bedeutung der Meilertechnik. Ab sofort 
kann man dem Köhler bei der Arbeit zuschauen, wobei die Absperrung und die Sicherheitsab-
stände einzuhalten sind. Ab August kann man die Holzkohle beim Forstamt kaufen (7,50 Euro 
pro 5-kg-Sack). Der Zugang zum Meiler ist ab dem Parkplatz an der Abzweigung nach Horben 
ausgeschildert. Das Foto zeigt den Meiler vor fünf Jahren.� (Foto: Forstamt)
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Augustiner 
eine Woche zu 
Im Kirchenschiff des Au-

gustinermuseums sind ab kom-
mendem Montag, 22. Juni, bis 
Freitag, 26. Juni, Techniker 
am Werk. So lange bleiben die 
Ausstellung „freiburg.archäo-
logie – 900 Jahre Leben in der 
Stadt“ sowie die Dauerausstel-
lung geschlossen. 

Das Haus der Graphischen 
Sammlung mit der aktuel-
len Schau „Gottlieb Theodor 
Hase  – Freiburgs erster Foto-
graf“ ist hingegen geöffnet. 

Die „Kunstpause“ kehrt zurück
Die Museen bieten wieder Führungen und Orgelkonzerte an

Die Kunstpause ist 
vorbei, lang lebe die 

Kunstpause. So unge-
fähr lässt sich die neuste 
Meldung aus den städ-
tischen Museen zusam-
menfassen. Nach langer 
Pause bietet das Augus-
tinermuseum wieder die 
allseits beliebte „Kunst-
pause“ zur Mittagszeit an. 
Auch die Orgelkonzerte 
kehren im Juni zurück.

Ende März mussten alle 
Kunstliebhaber und Kunstlieb-
haberinnen plötzlich auf den 
Museumsbesuch verzichten, 
der Corona-Lockdown brach-
te das Kulturleben in Freiburg 
vom einen auf den anderen 
Tag zum Erliegen. Erst in den 
letzten Wochen kehrte dann 
wieder Normalität ein: Anfang 
Mai öffneten die städtischen 
Museen ihre Pforten, und der 
Ausstellungsbesuch war unter 
strengen Hygieneregeln wieder 
möglich. Alleine, zu zweit oder 
gemeinsam mit dem eigenen 
Haushalt durften Fotografien 
von Gottlieb Theodor Hase, 
Freiburgs erstem Profifotograf, 
oder die detailverliebten Bron-
zestatuen Priska von Martins 
bestaunt werden.

Ein weiteren großen Schritt 
Richtung Normalität machten 
die städtischen Museen dann 
vergangene Woche: Führungen 
mit maximal vier Teilnehmen-
den sind wieder möglich. Den 
Anfang machen die beliebten 
„Kunstpausen“ im Augustiner-
museum: Jeden Mittwoch um 
12.30 Uhr ist es wieder mög-
lich, die Mittagspause mit Ge-
mälden, anderen Kunstwerken 
oder einzigartigen Archäolo-
giefunden zu verbringen.

Den Anfang macht die Kurz-
führung „Vom Tiber an die 
Dreisam: Ponte Molle“ durch 
die Ausstellung Gottlieb Theo-
dor Hase – Freiburgs erster 
Fotograf im Haus der Graphi-
schen Sammlung im Augus-
tinermuseum. Die Teilnahme 
kostet den regulären Eintritt.

Auch die samstäglichen 
Orgelkonzerte im Chor des 
Augustinermuseums feiern ihr 
Comeback. Am Samstag, 20. 
Juni, spielt Casimir Schäfer 
von der Musikhochschule Frei-
burg auf der Welte-Orgel aus-
gewählte Stücke. Die Teilneh-
merzahl ist auf acht begrenzt.

Wichtig: Eine Anmeldung 
per Mail an museumspaeda-
gogik@stadt.freiburg.de oder 
telefonisch unter 201-2501 

ist zwingend erforderlich. 
Nach dem Prinzip „Wer zuerst 
kommt mahlt zuerst“, oder in 
diesem Falle schaut zuerst, 
erhalten die ersten Interes-
sierten die verfügbaren Plätze 
und eine schriftliche Teilnah-
mebestätigung. Während der 
Veranstaltungen muss der Min-
destabstand von zwei Metern 
eingehalten werden, im Muse-
um gilt Maskenpflicht.

Es gibt auch gute Nach-
richten für alle, die in Zeiten 
von Corona lieber zu Hause 
bleiben und auf den Ausstel-
lungsbesuch verzichten. In den 
digitalen 360-Grad-Rrundgän-
gen können die Ausstellungen 
„Priska von Martin“, „frei-
burg.archäologie – 900 Jahre 
Leben in der Stadt“ und „Der 
römische Legion – Weit mehr 
als ein Krieger“ bequem vor 
dem heimischen Computer er-
kundet werden. Die Exponate 
lassen sich aus nächster Nähe 
betrachten, und so erkennt viel-
leicht manch einer Details, die 
beim realen Museumsbesuch 
verborgen bleiben.�

Weitere Information zu kom-
menden Veranstaltungen und den 
360-Grad-Rundgängen sind online 
unter www.freiburg.de/museen zu 
finden.

Geisterjagd  
ums Theater

Das Theater Freiburg nimmt 
nicht nur den Spielbetrieb wie-
der auf, sondern bietet auch ein 
interaktives Escape-Spiel an. 
Ausgestattet mit Kopfhörern, 
einem MP 3-Player oder einem 
Smartphone begibt man sich 
auf die Spuren des berühmten 
Geisterjägers Theo van Thom.

Ab Freitag, 19. Juni, können 
sich alle Interessierten entwe-
der alleine oder mit anderen zu-
sammen Hinweise rund um das 
Theatergebäude sammeln. Das 
Hörabenteuer ist kosten- und 
kontaktfrei und kann jederzeit 
ohne Anmeldung vor Sonnen-
untergang gespielt werden.

Vorhang auf für die städtischen Bühnen
Das Theater Freiburg nimmt den Spielbetrieb wieder auf – Vier Premieren vor der Sommerpause

Seit März ruht der Spiel-
betrieb auf den städti-

schen Bühnen. Schutzaus-
rüstung statt Schauspiel, 
Tanz und Gesang – so sah 
der ungewohnte Alltag der 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in den vergangen 
Wochen aus. Aber das än-
dert sich jetzt: Das Theater 
Freiburg kehrt zurück, und 
wie. Insgesamt vier Premi-
eren werden in den nächs-
ten Wochen aufgeführt. 

Die Stimmung in der größ-
ten städtischen Kultureinrich-
tung Freiburgs dürfte in diesen 
Tagen gut sein. Eigentlich wur-
de die Spielzeit aufgrund der 
Corona-Krise schon vorzeitig 
für beendet erklärt. Die Wende 
kam dann vor wenigen Tagen: 
Durch die weitreichenden Lo-
ckerungen der Landesregie-
rung (wir berichteten) konnten 
die Kulturstätten in Baden-
Württemberg wieder ihren Be-
trieb aufnehmen – unter stren-
gen Auflagen.

Natürlich hat auch das The-
ater ein Hygienekonzept aus-
gearbeitet. Der behördlich 
angeordnete Mindestabstand 
von 1,50 Metern muss einge-
halten werden, die Sitzplätze 
sind dementsprechend ge-
kennzeichnet. Bei allen Kar-
tenkäufen müssen die Kon-
taktdaten angegeben werden, 
um eine Nachverfolgung von 
möglichen Infektionsketten si-
cherzustellen. Außerdem  ver-
pflichten sich die Besucherin-
nen und Besucher, dem Theater 
Freiburg bis zum Veranstal-
tungsbeginn mitzuteilen, wenn 
gesundheitliche Bedenken 
vorliegen – etwa Husten, er-
höhte Temperatur oder Fieber, 
Kurzatmigkeit, Verlust des Ge-
ruchs- oder Geschmackssinns, 
Schnupfen, Halsschmerzen, 
Kopf- und Gliederschmerzen 
oder allgemeine Schwäche. 
Die Karten können dann bis 
zum Vorstellungsbeginn zu-
rückgegeben werden. Das Geld 
wird zurückerstattet. Wichtig: 
Vor und nach der Vorstellung 
sowie beim Besuch des WCs 
muss ein Mund-Nase-Schutz 
getragen werden.

Ich bin der Welt abhanden 
gekommen

In dem Musiktheater geht 
um die elementare Bedürfnis-
se des Menschen und um fast 
schon philosophische Fragen: 
Wieviel Nähe braucht der 
Mensch, wie viel Zuneigung, 
wie viel Austausch? Das sind 
Dinge, mit denen wir uns alle 
in den letzten Wochen und 
Monaten konfrontiert sahen – 
Stichwort social distancing.

Am Freitag, den 19. Juni, 
geht der Leiter der musika-
lischen Aufführung, Fabrice 
Bollon, gemeinsam mit seinem 
Orchester diesen Ängsten auf 
den Grund. Die Musik des ös-
terreichischen Komponisten, 
Dirigenten und Operndirektors 
Gustav Mahler wird aufgeführt. 
Es ist fast so, als hätte seine 
Musik nie mehr Aktualität und 
Brisanz besessen: Die Sorge 
um die eigenen Existenz, der 
Wunsch nach emotionaler Nähe 
und Geborgenheit – all das 
wird in seinen Werken behan-
delt. Der Komponist hat seit je-
her versucht, in die unergründ-
lichen Tiefen der menschlichen 
Existenz vorzustoßen.

Global Belly

In diesem Schauspiel von 
Sophia Stepf geht es um ein 
sensibles, komplexes und mo-
ralisch streitbares Thema: un-
erfüllte Kinderwünsche und 
Leihmütter. Paare aus Deutsch-
land und der Schweiz gehen 
nach Indien, in die USA oder 
die Ukraine und beauftragen 
dort Leihmütter, ein Kind für 
sie auszutragen. 

Die Wunscheltern umgehen 
dabei rechtliche Grenzen und 
betreten moralisches Neuland. 
Flinn Works hat in allen fünf 
Ländern recherchiert, um der 
transnationalen Leihmutter-
schaft auf den Grund zu gehen: 
Ist sie ein Segen der Medizin 
oder eine Kolonialisierung der 
Körper? In einem multiper
spektivischen Parcours treffen 
windige Agenturchefinnen auf 
zufriedene Leihmütter und 
streitende Feministinnen auf 
liebevolle Wunschväter. Glo-
bal Belly porträtiert Menschen 

im Leihmutterschaftsgeschäft 
zwischen grenzenloser Sehn-
sucht, fein justierter Intimität, 
heißen Debatten und der küh-
len Logik des Marktes. Die 
Premiere dieses Parcours fin-
det am 20. Juni um 20 Uhr im 
Kleinen Haus statt.

Nur das Beste

Die Uraufführung der ge-
sellschaftskritischen Posse von 
Dirk Laucke sollte eigentlich 
im März stattfinden, musste 
wegen der Corona-Krise aber 
verschoben werden. Jetzt wird 
das Schauspiel am Samstag, 
den 4. Juli, um 20 Uhr im 
Kleinen Haus uraufgeführt. Es 
geht um – gerade in Freiburg 
– hochaktuelle und heißdis-
kutierte Themen: Wohnraum, 
Mietpreise und die damit ver-
bundene Existenznot – und wie 
sich das alles auf die eigene 
Zukunft und unsere Gesell-
schaft auswirkt.

Ludi ist verzweifelt: Weil 

er seine Miete nicht recht-
zeitig zahlen konnte, wurde 
ihm fristlos gekündigt. Aber 
als freier Karikaturist bei ei-
ner Zeitung wartet er leider 
ständig auf sein Honorar. Le-
bensgefährtin Sanne ist trotz-
dem wütend, denn die Lage 
scheint aussichtslos. Auch 
die Miete für den Kiosk von 
Ludis Kumpel Murat wurde 
deutlich erhöht. Und woher 
nehmen, wenn nicht stehlen? 
Murat und Ludi brechen ins 
Büro der Wohnungsverwaltung 
ein und lassen entscheidende 
Papiere verschwinden. Wäh-
renddessen kommt Sanne über 
die „sozialen Kontakte“ ihrer 
Freunde Larissa und Stéfan an 
eine Wohnung in einem schi-
cken Viertel. Der Einzug ins 
Eigentum von Ehepaar Weiss 
ist allerdings an einige Bedin-
gungen geknüpft. Drei Paare 
mit unterschiedlichen Bezie-
hungskonflikten, finanziellen 
Möglichkeiten und Startvor-

aussetzungen wollen alle „nur 
das Beste“. 

Dirk Laucke, einer der 
wichtigsten deutschsprachi-
gen Gegenwartsautoren, wid-
met sich in seinen Werken fast 
ausnahmslos Figuren, die mit 
Existenznöten zu kämpfen 
haben: Es sind die Außensei-
ter, Einkommensschwachen, 
Kleinkriminellen und Identi-
tätssuchenden, die ihn interes-
sieren.

Die sieben Todsünden

Dieses Ballett mit Gesang 
nach Kurt Weill und Ber-
tolt Brecht handelt von den 
Schwestern Anna I und Anna 
II. Um Geld für ein kleines 
Eigenheim am Mississippi zu 
verdienen, werden die beiden 
von ihrer Familie auf eine sie-
benjährige Reise durch sieben 
US-amerikanische Städte ge-
schickt. 

Während die Künstlerin 
Anna II anfangs noch auf ein 

Leben beharrt, das mensch-
liche Eigenschaften und An-
wandlungen wie Faulheit, 
Lust, Stolz oder Zorn erlaubt, 
treibt ihr anderes Ich Anna I, 
ihre Managerin, sie zu immer 
mehr Selbstoptimierung und 
Anpassung an die Gesetze des 
Marktes.

Kurt Weill komponierte sein 
„Ballett mit Gesang“ im Pariser 
Exil, wohin er nach der Macht-
übernahme der Nationalsozia-
listen geflohen war. Am 7. Juni 
1933 wurden „Die sieben Tod-
sünden“ im Pariser Théâtre des 
Champs-Élsysées in deutscher 
Sprache uraufgeführt.

Das Stück feiert im Großen 
Haus am Donnerstag, den 16. 
Juli, um 19.30 Uhr seine Pre-
miere. Der Vorverkauf startet 
am Montag, den 22. Juni.�
Tickets sind online unter  
www.theater.freiburg.de oder an 
der Theaterkasse erhältlich. Die 
hat wieder zu den gewohnten Zei-
ten (Mo – Fr 10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 
Uhr) geöffnet.

Noch geschlossen, bald offen: Ohne Menschen ist das Theater bei Nacht gespenstisch schön. Das wird sich aber bald ändern. Ab 
dem heutigen Freitag werden hier wieder Tanz-, Musik- und Schauspielaufführungen stattfinden.� (Foto: P. Seeger )

Auf dem Weg  
zur „Green City“

Buch der Badischen Heimat zum Stadtjubiläum

Wie kam Freiburg 
eigentlich zu dem – 

inzwischen bundesweit 
bekannten – Label Green 
City? In der Neuveröffent-
lichung des Landesvereins 
Badische Heimat doku-
mentiert der Herausgeber 
Sven von Ungern-Sternberg 
gemeinsam mit 40 weite-
ren Co-Autoren die jüngere 
Geschichte der Stadt als 
Modellkommune einer 
nachhaltigen Stadtpolitik.

1970 wird ein Teil vom 
Münsterplatz für Autos ge-
sperrt. 1986 nimmt das neu 
geschaffene Umweltamt seine 
Arbeit auf. 1992 verabschie-
det die Stadt das Märkte- und 
Zentrenkonzept. 2002 geht 
der Windpark am Roßkopf in 
Betrieb. 2019 beschließt der 
Gemeinderat das Klima- und 
Artenschutzmanifest: Das sind 
nur einige der vielen Stationen 
von Freiburg auf dem Weg zur 
„Green City“.

Die Palette zahlreicher 
Fachbeiträge zeigt, dass das 
unter der Ägide des ehemali-
gen Oberbürgermeisters Dieter 

Salomon geschaffene Label 
„Green City“ kein in Stein ge-
meißelter Status sein kann: Es 
geht um eine Zielperspektive, 
an der stetig gearbeitet und um 
die politisch immer wieder ge-
rungen wird. Der Herausgeber 
schöpft nicht zuletzt aus dem 
reichen Fundus seiner eigenen 
Berufs- und Lebenserfahrun-
gen als ehemaliger Vorsitzen-
der der CDU-Stadtratsfraktion, 
langjähriger Freiburger Bau-
bürgermeister und schließlich 
als südbadischer Regierungs-
präsident. Die Beiträge prä-
sentieren in prägnanter Form 
nicht nur entscheidende Fak-
ten, sondern auch subjektive 
Wertungen und persönliche Er-
fahrungen – kurzum: Kommu-
nalgeschichte und -politik.�

Das Buch 
„Freiburg 
auf dem 
Weg zur 
Green City 
– Ein Buch 
zum Stadt-
jubiläum“ 
erscheint im 
Rombach-
Verlag und 
kostet  
34 Euro.
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FREIBURG 
AUF DEM WEG ZUR 
»GREEN CITY«
Ein Buch zum Stadtjubiläum

Sven von Ungern-Sternberg (Hg.)



Seite 10  ·  Nr. 770  ·  Freitag, 19. Juni 2020

STELLENANZEIGEN DER STADT FREIBURG

Wir suchen Sie für das Amt für Soziales und 
Senioren als

Fallmanager_in 
Eingliederungshilfe
(Kennziffer E2227, Bewerbungsschluss 28.06.2020)

Das bringen Sie mit
Sie haben ein abgeschlossenes Studium der Sozialen Ar-
beit/Sozialpädagogik, Sozialwirtschaft oder Heilpädago-
gik.

Wir bieten
Eine unbefristete und befristete Beschäftigung mit Bezah-
lung nach Entgeltgruppe 10 TVöD in Voll- oder Teilzeit.
Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Kapp, 
0761/201-3720 oder bei Frau Hahn, 0761/201-3717.

Wir suchen Sie für das Amt für Soziales und 
Senioren als

Sachbearbeiter_in  
Personal und Ausbildung
(Kennziffer E2228, Bewerbungsschluss 28.06.2020)

Das bringen Sie mit
Sie haben eine der folgenden Qualifikationen
•  �die Laufbahnbefähigung für den mittleren nichttechni-

schen Verwaltungsdienst
•  �sind Verwaltungsfachangestellte_r oder haben eine ver-

gleichbare abgeschlossene Verwaltungsausbildung
•  �sind Rechtsanwalts- oder Steuerfachangestellte_r oder
•  �haben eine abgeschlossene Ausbildung im kaufmänni-

schen Bereich

Wir bieten
Eine nach Besoldungsgruppe A 7 LBesO bewertete Stelle 
bzw. ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis mit Be-
zahlung nach Entgeltgruppe 7 TVöD in Teilzeit (75 %).
Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Friedrich, 
0761/201-3122.

Wir suchen Sie für das Amt für Liegenschaften 
und Wohnungswesen als

Architekt_in für Sanierungen 
und Bauunterhalt
(Kennziffer E6517, Bewerbungsschluss 19.07.2020)

Das erwarten wir
Sie haben ein abgeschlossenes Hochschul- oder Fachhoch-
schulstudium als Dipl.-Ing. bzw. Bachelor/Master of Engi-
neering mit der Fachrichtung Hochbau/Architektur und sie 
bringen bereits Berufserfahrung in der Projektleitung mit.

Das können Sie erwarten
Eine unbefristete Stelle in Vollzeit mit Bezahlung bis Ent-
geltgruppe 12 TVöD, je nach Vorliegen der persönlichen 
Voraussetzungen.
Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Bau-
mann, 0761/201-5330 oder bei Frau Hartenthaler-Beck, 
0761/201-5310.

Sachbearbeiter_in Erwerb/
Abgabe von Grundstücken
(Kennziffer E6516, Bewerbungsschluss 05.07.2020)

Das bringen Sie mit
Sie haben die Laufbahnbefähigung für den gehobenen 
nichttechnischen Verwaltungsdienst und haben bzw. sind 
bereit, den Studiengang für die Immobilienwirtschaft oder 
zur/zum Diplomsachverständigen bei der Deutschen Im-
mobilienakademie berufsbegleitend abzuschließen oder 
Sie haben ein abgeschlossenes Studium mit Schwerpunkt 
Immobilienwirtschaft.

Wir bieten
•  �Eine nach Besoldungsgruppe A 11 LBesO bzw. Entgelt-

gruppe 10 TVöD bewertete Vollzeit-Stelle
•  �Förderung Ihrer berufsbegleitenden Qualifizierungs-

maßnahme als Immobilienwirt_in oder zur/zum 
Diplomsachverständigen bzw. Immobilienbewerter_in 
bei der Deutschen Immobilienakademie durch Freistel-
lungen und Übernahme der Gebühren

Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Härig, 
0761/201-5321 oder bei Frau Hartenthaler-Beck, 
0761/201-5310.

Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt 
als

Sachgebietsleiter_in Neubau  
in der Abteilung 
Verkehrswegebau
(Kennziffer E5637, Bewerbungsschluss 05.07.2020)

Das bringen Sie mit
Sie haben ein abgeschlossenes Ingenieurstudium, vorzugs-
weise der Fachrichtung Bauingenieurwesen und haben Be-
rufserfahrung im Bau von unterschiedlichen Verkehrsanla-
gen (z. B. Straßen, Wege, Plätze, Straßenbahnlinien).

Wir bieten
Eine nach Besoldungsgruppe A 14 LBesO bewertete Stelle 
in Vollzeit bzw. ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis 
mit Bezahlung bis Entgeltgruppe 14 TVöD, je nach Vorlie-
gen der persönlichen und laufbahnrechtlichen Vorausset-
zungen.
Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Neymeyer, 
0761/201-4510, und Herrn Kissel, 0761/201-4550.

Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend 
und Familie als

Bezirkssozialarbeiter_in 
(Kennziffer E7524, Bewerbungsschluss 12.07.2020)

Das bringen Sie mit
Sie verfügen über ein abgeschlossenes Hochschulstudium 
•  �der Sozialen Arbeit/Sozialpädagogik oder 
•  �der Heilpädagogik oder 
•  �der Pädagogik und haben bereits entsprechende Berufs-

erfahrung in der sozialen Arbeit
�und besitzen den Führerschein Klasse B.

Wir bieten
Befristete Beschäftigungsverhältnisse in Entgeltgruppe 
S 14 TVöD in Voll- oder Teilzeit.
Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Elsner, 
0761/201-8600.

Wir suchen Sie für das Baurechtsamt als

Leiter_in der Abteilung Zentrale 
Verfahren, Beratungszentrum 
Bauen, Denkmalschutz
(Kennziffer E3385, Bewerbungsschluss 05.07.2020)

Das bringen Sie mit
Sie haben ein abgeschlossenes Studium (Dipl. Ing TU/TH 
oder Master) der Fachrichtung Architektur oder der Rechts-
wissenschaften mit zweiter juristischer Staatsprüfung 
oder Sie besitzen die Laufbahnprüfung für den gehobenen 
nichttechnischen Verwaltungsdienst und erfüllen die Vor-
aussetzungen für den Aufstieg in den höheren Dienst. Sie 
bringen Berufserfahrung in der öffentlichen Verwaltung 
in verantwortlicher Führungs-, Projektleitungs- oder Steu-
erungsposition mit und verfügen idealerweise über sehr 
gute Kenntnisse im Bau-, Denkmal- und Allgemeinen Ver-
waltungsrecht sowie in der Bautechnik.

Wir bieten
Eine unbefristete Stelle in Vollzeit in Entgeltgruppe 14 
TVöD bzw. in Besoldungsgruppe A 13 h.D. LBesO mit der 
Beförderungsmöglichkeit nach Besoldungsgruppe A 14 
LBesO vorbehaltlich der Genehmigung und Vollzugsreife 
des Doppelhaushalts 2021/22.
Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Ratzel, 
0761/201-4300.

Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement als

Projektleiter_in Elektrotechnik
(Kennziffer E6515, Bewerbungsschluss 05.07.2020)

Das bringen Sie mit
Sie haben ein abgeschlossenes Studium als Dipl.-Ing./Ba-
chelor/Master der Fachrichtung Elektrotechnik oder eine 
abgeschlossene Ausbildung als Techniker_in oder Meister_
in im Elektrohandwerk, idealerweise mit Berufserfahrung.

Wir bieten
Ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis in Vollzeit mit 
Bezahlung bis Entgeltgruppe 10 TVöD, je nach Vorliegen 
der persönlichen Voraussetzungen.
Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Föhrenbach, 
0761/201-2472.

Flexible Arbeitszeiten, das Jobticket, unser Gesundheits­
management oder das umfangreiche Fortbildungs­
angebot sind nur einige der Gründe, warum es sich 
lohnt, für uns zu arbeiten. Alle Vorteile finden Sie unter:

Bewerben Sie sich unter:

F
STADT

REIBURG
BESTATTUNGS
DIENST

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

Sa 4 2 17 von 8 bis 13 Uhr2Sa 4 71 von 8 bis 13 Uhrvon 8 bis 13 Uhr2Sa 4 71 von 8 bis 13 Uhrvon 8 bis 13 Uhr

www.pflegehelden-freiburg.de/preis-kalkulation

Pflegehelden Freiburg
Die

Alternative
zum

Pflegeheim Berechnen Sie jetzt unverbindlich Ihre Kosten:

☎ 07 61 - 4 78 72 24

Marienstr. 15, 79098 Freiburg Tel. 0761 / 3 10 65
www.schuhwerk-freiburg.de

Mo.-Fr. 12-18 Uhr | Sa. 11-14 Uhr

Wir 
sind 

für Sie da!
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